
Der oderschlesijihtMaÄmr
Der Wanderer erscheint we rk tä g l i ch  nachmittags. 
Bezugspreis beiden eigenen Gejchäftsstellen monat«roezuaspreis beiden eigenen Westpattsueuen monat« 
llch 70 Pfg., f rei  inS H a u s ,  im Voraus zahlbar; 
bei den Postanstalten monatlich 70 Pfg., vierteljährlich

2,10 Mk.

Oberschlesische Zeitnug
A m tliches B la t t  f ü r  die städtischen B ehö rden  von  G leiw itz.

Dnzetgengebühr für Auswärts: die Kolonelzeile, 60 mm 
lang 26 Pf^ di« Reklamezeile 100 mm lang 80 Pf.; 
für daS Industriegebiet: Jnseretenzcile 20 Pf., die 
Reklamezeile 6c, P f.; Offerten oder Anskunfts-Vermitt» 
hing 26 Pf.; Beilagengebühr 4,00 Mk. für daS Tausend.

Netteste, unparteiische Zeitung des Jndustriebezirkes, bewährtestes Anzeigenblatt«
Gleiwitz, Kirchplatz 1. 
Benthen, Gahnhofftvaffe 24» 
Zaörze, Dororheenftraüe 14» 
Kattowitz, Q.rrevstvaße 11* 
KönigshKLLr, Kirchstraffe 5.

Die Familie jedes durch einen Unfall zu Tode kommenden Abonnenten des Wanderers hat nach Erfüllung der von Zeit zu Zeit 
darüber veröffentlichten Bedingungen Anspruch auf eiuhuudevtfünfzig M ark, bei Unfällen unter Tage auf fünfund siebzig M ark, 
die vom Verlage «des Wanderers in Gleiwitz gezahlt werden. Die Bedingungen stehen jedem Abonnenten kostenlos zur Verfügung.

Fernspr. Gleiwitz Mi u. 130. 
Fernsprecher Beüthen 02. 
Gernsprecher Zabrze 78. 
Gerniprecher Kattowitz 256. 
Gernspr. Könrgshütte 121,

Nr. 119. 10 Seite«. Druckerei und 
Verlag i« Gleiwitz Montag, 27. Mai 1907. Telegramme: 

Wanderer Gleiwitz. 80. Jahrgang.

Letzte Telegramme.
Doppelter Depeschendienst des Gberschlefischsn 

Wanderers.
(Nachbr. unserer Privat-Telegramme verboten.)

Ein neues Wahlrecht für Sachsen.
g. D r e s d e n ,  27. Mai. (P r i v .- T e l e g r.) Der Chef des 

StaatsministeriumS, Graf Hyhenthal, erklärte beim Festmahl zu 
Ehren des Geburtstages des Königs in einer Rede, er fei fest ent- 
schloffen, ehrlich zu versuchen, ein auf etwas breiterer Grundlage 
ruhendes Landtagswahlrecht durchzusetzen, wobei er auf die Hilfe 
beS Königs vertraue.

Opfer deS Wahlkampfes.
s. Wi e n ,  27. Mai. ( P r i v .  - T  e l e g r . )  Der Lemberger 

„Nowo polski" meldet aus Wojnilow, daß dort vorgestern der 
ruthenische Grundbesitzer Stefan Czimel von jungruthenischen 
Parteigängern erschlagen wurde, weil er bei der Reichsratstvahl 
für den Polenkandidaten gestimmt hatte.

Eine deutsche MMarisffatlort zerstört.
ü. B e r l i n ,  27. Mai. ( P r i v . - T e l e g r . )  Die deutsche 

Missionsstation Lrmchou bei Pakhoi ist vom chinesischen Pöbel zerstört

worden. Kaiser Wilhelm Schiedsrichter.

g. K o n f t a n t i n o p  e l , 27. Mai. (P r i v. - T e l e g r.) Der 
Sultan soll Kaiser Wilhelm gebeten haben, Schiedsrichter in der alten 
Streitfrage zwischen der Pforte und der Orientbahn zu ernennen.

Bahmmglück in Gera.
m. G e r a ,  27. Mai. ( P r i v .  - T e l e g r . )  Bei Station 

Töppeln, unweit Gera, drückte eine Maschine einen Personenwagen 
aus dem Gleise. 6 Personen wurden verletzt, davon 2 schwer.

Der Riesenkampf in Berlin.
a. B e r l i n ,  27. Mai. ( P r i v .  - T e l e g  r.) Eine Verschär- 

t̂,n g des Kampfes im Baugewerbe wurde durch die gestrigen Be­
schlüsse der Generalversammlungen der Bauarbeiter herbeigeführt. 
Die Bauunternehmer hatten bekanntlich trotz der proklamierten Arcs- 
fpern tn6 in ziemlich großem Umfange auf dringenden Bauten weiter 
arbeiten lassen. Auch hatte eine Anzahl kleinerer Unternehmer an 
fcr Aussperrung sich nicht beteiligt. Die Arbeiter haben nun gestern 
beschlossen, daß die Arbeitgeber, auf deren Bauten noch gearbeitet 
wird, bis morgen früh einen ermäßigten, nur bis zum 31. März 
1908 wirkenden Tarif mit S y 2 ftünbißer Arbeitszeit und 80 Pfg. 
Stundenlohn für die Maurer und 55—75 Pfg. für die Bauarbeiter, 
foiine jederzeit zulässiger Kündigung anerkennen sollen, widrigen- 
fr,ss§ am Dienstag die Arbeit niedergelegt wird. /

Die Katastrophe in Ungarn.
W . $8 u b a £ e f t , 27. Mai. Zur Rettung des überschwemmten 

Dorfes Rudolfgnad sind Versuche gemacht worden, beim Dammrutsch 
durch Versenkung von mit Steinen beladenen Schiffen, die Lücke zu 
verstopfen, was aber nicht gelang. Die Flut hat die Schiffe mit 
großer Gewalt fortgerissen. Die Schisfmannschaften konnten mit 
knapper Not gerettet werden. 250 Häuser sind eingestürzt. Die Ein­
wohner retteten sich auf den nahegelenen Schutz dämm. Menschen sind 
nicht verunglückt.

Unwetter am Rhein.
W. B o c h u m,  27. Mai. An der Ruhr, der Wupper und der 

S aar richteten Gewitter und Hagelfchlag schwere Schäden an,

Ein Mädchenhändler verhaftet.
W. Aa c h e n ,  27. Mai. I n  einem Warenhause wurde ein seit 

langem gesuchter holländischer Mädchenhändler verhaftet.

Rückgang des Schnlllrerks.
W. P o s e n ,  27. Mai. Der polnische Schnlstreik kann in den 

Posener Stadtschulen als beendet angesehen werden, da die Anzahl 
der Kinder, die noch beharrlich deutsche Antworten im Religions­
unterricht verweigern, eine ganz minimale ist. I n  einigen 
Schulen streiken keine Kinder mehr.

Der englische Gegenbesuch.

W. B r e m e r h a v e n ,  27. Mai. Beim Eintreffen des 
Dampfers „Ziethen", auf dem die englischen Journalisten sich be­
finden, spielte die Kapelle die Königshymne.. Kapitän Meyer und 
sämtliche Offiziere salutierten. Die Stadt Bremerhaven ist reich 
geschmückt.

Nerhaftnng eines deutschen Anarchisten.
06. K o p e n h a g e n ,  27. Mai. ( P r i v . - T e l e g r . )  Die 

PoUzei verhaftete gestern in Charlottenlust in einer Bäckerei in 
ber Nähe des Königlichen Schlosses einen deutschen Anarchisten 
Namens Niesiech, der seit mehreren Monaten in Kopenhagen weilt. 
Der Verhaftete, erklärte, Mitglied des internationalen revolutio­
nären Verbandes zu sein.
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Eine gute Gelegenheitf
die dem  W a n d e re r  besonders auch se iten s u n se re r Postabonnenten in  zunehm endem  M a ß e  

gezollte A nerkennung  praktisch f i t  betätigen» bie te t sich jetzt an läß lich  des bevorstehenden 

M ona tsw echse ls . U nsere  P o stab o n n en ten  b itten  w ir , in  den K reisen  ih re r  F re u n d e n  und  B ekannten  

ein  em pfehlendes W o r t  fü r  den Oberschlesischen W a n d e re r  einzulegen und dieselben zu einem

Probeabonnement für Juni
zu veranlassen  u n te r  B enutzung des untenstehenden  Bestellscheines. D urch ununterbrochene V e r ­

vollkom m nung des W a n d e re rs  w erd en  w ir  jegliche E m pfeh lung  vo llau f rechtfertigen. W en n  

jeder u n se re r geschätzten A b o n n en ten  auch n u r  einen einzigen nenen Abonnenten h inzugew inn t, 

dann  ist v ieles erreicht.

Dev obevschlesische Wandevev.
G em äß  der neuesten postalischen B estim m ungen  nehm en die B r ie f trä g e r  M o n a ts -  

ab o n n em en ts  au f den „ W a n d e re r"  bei gleichzeitiger B ezah lung  des A b o n n em en tsb e trag es  an .

Auf dem Sportplatz verunglückt.

^ . B e r l i n ,  27. Mai. Den Morgenblättern z ufolge stürzte
beim Polo-Wettspiel, das gestern auf dem Terrain der Karlshorster 
Hindernisbahn zwischen dem Berliner und dem Hamburger Polo- 
klub stattfand, der Direktor des Kaiserlichen Automobilklubs, 
Hasperg, so unglücklich, daß er sich einen doppelten Schädelbruch 
unb eine Gehirnerschütterung zuzog.

Der grnderkrreg w  Uersten.

w. T e h e r a n ,  27. Mai. Vor einiger Zeit beschwerten sich die 
Einwohner von Burudscheit über den Gouverneur von Luristan, 
dessen Scharen die Dörfer im Distrikt plünderten. Der Minister des 
Innern teilte hierauf am Donnerstag im Parlament mit, daß eine 
Truppenabteilung entsandt worden sei, um die Ordnung wieder her­
zustellen. Ein Mitglied des Parlaments behauptete bei dieser Ge­
legenheit, die Regierung habe die Sache angestiftet. Im  Laufe des 
gestrigen Tages sind Meldungen ans Tebris eingelaufen, nach denen 
Rahenclaun durch irreguläre Reiter die Dörfer plündere und 250 
Mann getötet hätte. Das Parlament entsandte an den Schah eine 
Deputation, die ein sofortiges und energisches Eingreifen forderte. 
Der Schah erklärte, er habe bisher keinerlei authentische Darstellung 
erhalten. Er werde aber die Angelegenheit untersuchen lassen und, 
wenn sich die Meldungen bestätigen, die Schuldigen bestrafen lassen. 
Das Parlament gab sich damit nicht zufrieden und sprach sich dahin 
aus, daß der Schah die Anregung zu den Unruhen gegeben habe. 
Darauf unternahm eine große Volksmenge Kundgebungen gegen den 
Schah. Von Aufrührern wurden Reden gehalten. Die Behörden 
werden Maßregeln hiergegen ergreifm.

Das Schema F.
ö. Gl e i wi t z ,  24. Mai 1907.
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Von einem B e a m t e n  geht uns folgende Zuschrift mit der 
Bitte um Veröffentlichung zu:

Der Reichstag hat seine Pforten geschlossen und fast in der 
ganzen Presse ist in den „Nachreden" auf seine Tätigkeit darauf 
hingewiesen worden, daß die Fürsorge für die Beamten fast das 
einzig Positive sei, das bei dem letzten Sessionsabschnitt heraus- 
gekommen wäre. Gewiß, die T e u e r u n g s z u l a g e n  f ü r  
d i e  Re i c h s b e a  m t e n sind bewilligt worden. Aber das Schema 
F., das bei unseren Regierungen so beliebt ist, hat auch bei dem 
Nachtragsetat wieder die schönsten Triumpfe gefeiert. Man weist 
darauf hin, daß innerhalb einer und derselben Beamten- und Ge­
haltsklasse gänzlich verschiedene Lebensbedingungen bestehen können, 
und daß gerade dieser Umstand für die Entscheidung der Frage 
nach der Auskömmlichkeit des Gehaltes und demgemäß nach dem 
Grade der Aufbesserungsbedürftigkeit bestimmt ist. Diese Ver­
schiedenheit der wirtschaftlichen Lage von Beamten gleichen Ge­
haltes beruht aus dem Gegensatze zwischen Großstadt und Provinz. 
Man behauptet in den Kreisen der großstädtischen Beamten, daß 
ihre Kollegen in der Provinz weit besser gestellt wären, weil in der 
Großstadt das Leben wesentlich teurer ist, als in der kleinen Stadt. 
Nicht nur die Wobnungsmiete, sondern auch die Ausgaben für den 
Lebensunterhalt seien erheblich größere in den Großstädten als aus 
dem platten Lande und man verlangt deshalb, um diese Benach-, 
teiligung auszugleichen, die Gewährung von Ortszulagen. Dahin­
gehende Vorschläge verdienen sicherlich an maßgebender Stelle ein­
gehend geprüft zu werden. Ein Beispiel mag noch überzeugender 
wirken: ein Beamter, der in einer kleineren Stadt wohnt, hat 
3900 Mark Gehalt und 300 Mark Wolmungsgeldzuschuß; er hat 
eine hübsche Wohnung für 350 Mark, er behält also zur Bestreitung 
aller übrigen Ausgaben 3850 Mark. Ein Beamter in Berlin und 
miberen Großstädten hat dasselbe Gehalt und 540 Mark Wohnungs­
geld, muß aber für eine einigermaßen angemessene Wohnung 750

Abtrennen und ausgefällt dem Krlrfträger übergeben.
11
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Jßlatl zahlen. Ihm  bleiben also vom Gehalt noch 3690 Mark, d. h. 
rund 200 Mark weniger als dem ersten. — Nun bekommt der erste 
Beamte die Teuerungszulage, der zweite aber nicht, obwohl er in 
jeder Hinsicht teKrer lebt, nur weil er über 4200 Mark „Gesamt­
einkommen" B'tinj Welch wunderbare Logik liegt in dieser Fort­
setzung!

Aber weiter: Das Anfangsgehalt z. B. der Oberpostpraktikan­
ten ist im Etat 1907 auf 2500 Mark erhöht worden. Von dieser 
sogenannten Aufbesserung haben 38 %  der Beamten gar keinen, 
18 %_ erst vom Jahre 1908 ab, 44 % schon im Jahre 1907 einen 
teilweise freilich kaum nennenswerten Vorteil. Wer nun im Etats- 
jahre 1907 dadurch, daß er eine fällige Zulage y2 J ah r früher be­
kommt, 200 Mark Vorteil hat, erhält die Teuerungszulage von 
150 Mark n i ch t. Ein Beamter aber, der um 2 Jahre im Gehalt 
springt, jedoch zufällig erst vom Etatsjahr 1908 ab, also 800 Mark 
Vorteil von der Aufbesserung hat, erhält noch die Teuerungszulage 
d a z u !  — Noch ein Beispiel: Zu den höheren Beamten werden 
auch die Postinfpektoren gerechnet. S ie  bekommen daher die 
Teuerungszulage n ic h t. Man sollte es doch aber für billig er­
achten, daß dann auch ihr Gehalt dem eines höheren Beamten ent­
sprechen muß, das ist aber nicht der Fall, da s'e wie mittlere Beamte 
bezahlt werden (mit Ausnahme des Wohnungsgeldes). Ein mitt­
lerer Beamter, der 4200 Mk. Einkommen hat, erhält die Teuerungs­
zulage: aber einem Postinspektor, der 2500 Mark Gehalt (eine 
ganze Anzahl steht noch nicht höher) und sein Wohnungsgelü be­
kommt, bleibt also die Zulage versagt.

Eine ganz besonders merkwürdige Logik liegt jedoch in der 
Tatsache, daß die R e ic h s  beamten eine Teuerungszulage erhalten, 
die S t a a t s  beamten aber n ic h t. _ Eine Reihe von Bundesstaaten 
freilich ist bereits mit gutem Beispiel vorangegangen, in Preußen, 
als dem größten, merkt man noch nichts -von Anstalten, den Be­
amten ebenfalls ein wenig über die teure Zeit hinwegzuhelfen. 
Aber auf die Dauer wird es sich hoffentlich gerechterweise dieser 
Maßnahme kaum entziehen können. Durch die jahrelang sich 
wiederholenden Enttäuschungen wagen die Beamten in diesem 
Jahre kaum zu hoffen. Selbst jetzt, nachdem der Reichstag die hier­
für von der Regierung geforderte Summe von 23 151 001 Mark 
bewilligt hat, hört man von weniger parlamentarisch und finanz­
politisch geschulten Beamten ifrtb Unterbeamten noch häufig genug 
die Fragen: „Bekommen wir denn nun wirklich das Geld?" oder 
„Wird die Teuerungszulage in e i n e r Summe und wann gezahlt?"

Wenn zurzeit irgendwo Hilfe und zwar schleunige Hilfe not 
tut, so ist es bei der Ausbesserung der Beamtengehälter. Hoffen 
wir, daß dies in wirksamer Weise, wie es durch den Mund des 
Reichsschatzsekretärs Herrn v. Stengel im Reichstag für das Rech­
nungsjahr 1908 . in Aussicht gestellt worden ist, auch zur Tatsache 
wird. —

Zur Aufklärung wollen wir darauf hinweisen, daß laut Reichs­
tagsbeschluß allen Beamten, für die Teuerungszulage vorgesehen ist, 
die bezeichneten Sätze voraussichtlich am  i. J u n i  i n  e i n e r  
S u m m e  g e z a h l t  w e r d e n .  Die Behörden aber sollten sich 
bemühen, die am 1. J u n i fälligen Beträge auch möglichst zu diesem 
Zeitpunkt zu zahlen; denn Not ist vorhanden und schnelle Hilfe 
Ist doppelte Hilfe.

Politische Kagesüberficht.
Deutsches Reich.

^ . B e r l i n ,  26. Mai. Der Generalmajor von Boehn, Kom­
mandeur der ersten Gardekavalleriebrigade, ist zum Kommandanten 
i»on Berlin ernannt.

japanischen Gesandten gegeben haben, so schnell als möglich an­
zustellen.

A « s l a n d.
Der Bruderkrieg in Persien.

R- P a r i s ,  26. Mai. Der „Newyork Herold" berichtet aus 
Teheran: Meldungen aus Tabris besagen, daß dort ein S taa ts ­
treich verübt worden ist. Der Schah habe den Truppen den Befehl 
gegeben, das Parlamentsgebäude zu stürmen. Es heißt, daß hier­
bei 200 Personen getötet und verletzt worden sind.

W. C a r c a s s o n n e ,  26. Mai. Die geplante Massenkund­
gebung der W i n z e r  hat heute unter überaus zahlreicher Be­
teiligung stattgefunden.

A t h e n ,  25. Mai. Gestern abend verwundete der dritte 
Schisfsossizier Dimitrosf eines im Hasen von P iräus liegenden 
bulgarischen Dampfers einen grichischen Hafenarbeiter t öd l i c h .  
Da Hafenarbeiter das Schiss umringten und die Herausgabe des 
Schisssosfiziers verlangten, mußte Polizei das Schiff in Schutz 
nehmen. Aus diplomatischem Wege ist die Auslieferung des Ossi- 
siers erfolgt; der Zustand des Verletzten ist hoffnungslos.
^  L e m b e r g ,  25. Mai. I n  dem Wahlorte Horucko im Bezirke 
Stryi bewarf eine Volksmenge, welche die Richtigkeit des von dem 
Vorsitzenden der Wahl-Kommission, Erzpriester Skobielski, verkün­
digten Wahlresultates bezweifelte, die Mitglieder  ̂ der Wahl- 
kommission und die Gendarmen mit Steinen, zertrümmerte die 
Fenster des Wahllokales, verlöschte alle Lichter und beantwortete 
die Aufforderung der Gendarmen, auseinanderzugehen, mit einem 
Steinhagel, wodurch drei Gendarmen verletzt wurden. Die Gen­
darmerie mußte zweimal von der Schußwaffe Gebrauch machen, 
bevor die Menge zurückwich. Vier Bauern wurden getötet, neun 
schwer verletzt.

Nene Attentatsgerüchte gegen den Zaren.

R. P e t e r s b  u r  g, 26. Mar. Infolge der umlaufenden 
llttentatsgerüchte ist die Uebersiedelung der kaiserlichen Familie 
rach Peterhof aufgeschoben'worden.

~f~ P e t e r s b u r g ,  26. Mai. Golowin wird am Mittwoch 
)on der K aiserin-M utterin f e i e r l i c h e r  A u d i e n z  empfangen 
werden. Der Audienz wird auch der Großfürst Michael beiwohnen. 
Uolowin wird vom Bahnhof in Zarskoje Sselo in einer kaiserlichen 
Iquipage abgeholt werden.

IaparrfemdLiche AusschrMnrrgerr.

W. N e w y o r k ,  25. Mai. Aus T o k i o  wird gemeldet: Die 
llachricht, daß am 21. d. M ts. in San Franzisko ein japanisches 
Vadehaus und ein Restaurant von Weißen d e m o l i e r t  wurden, 
jat unter der Bevölkerung Entrüstung hervorgerufen; ein vom 
apanischen Konsul in San Franzisko erstatteter Bericht hat die 
Nachrichten von erneuten Angriffen auf dort ansässige j a p a ­
r i  f ch e G a ft w i r t e bestätigt, doch enthält sich die Presse aller 
cindseligen Auslassungen, da sie die Zuversicht hegt, die Regierung 
n Washington werde die Wiederkehr der Bewegung verhindern.

W. W a s h i n g t o n ,  25. Mai. Der japanische Botschafter 
Vicomte Aoki hat das Staatsdepartement bort den vor kurzem er- 
olgten Ausschreitungen gegen japanische Gastwirte in S an  Fran- 
isko in Kenntnis gesetzt. Der Sekretär des Staatsdepartements 
Aihu Root hat das Justizdepartement unverzüglich aufgefordert, 
:ine Untersuchung anzustellen.

-j- W a s h i n g t o n ,  26. Mai. Wie verlautet, hat die ja- 
ionische Regierung in Washington ernste Vorstellungen erheben 
asten wegen der Zerstörung eines japanischen Restaurants und einer 
tzadeanstalt in S an  Franzisko.

'4 ' W a s h i n g t o n ,  26. Mai. Das Justizdepartement hat 
e Gerichtsbehörden von S an  Franzisko aufgefordert, eine Unter

Mordprozetz Liberka ii» Genossen.
(Originalbericht des „Oberschlesischen Wanderers.")

['] B e u t h e n ,  27. Mai.

Heute begannen die Verhandlungen. S eit früh 8 Uhr ist das 
Landgerichtsgebäude umständen von einer Menge Leute, die, Einlaß 
heischend, aus die Oessnung des Schwurgerichtssaales warten. 
Mehrere Polizeibeamte halten die Ruhe und Ordnung aufrecht. 
Noch früher hatten sich vor dem Rathaüse zahlreiche Personen einge­
sunden, in der Hoffnung, von der PolizeiVerwaltuHg eine Einlaßkarte 
zum Zuhörerraum zu erhalten. Es wurden aber nur in beschränkter 
Zahl Karten ausgegeben, wie es heißt, 50 Stück. Trotzdem ist der 
Zuhörerraum gedrückt voll. Meistens sind es Damen, die sogar aus 
den Zeugenbänken Platz genommen haben. Auch mehrere Offiziere 
der Garnison sind anwesend. Gegen %10 Uhr erscheinen die Ge­
schworenen. Der Vorsitzende, Oberlandesgerichtsrat Futtig, eröffnet 
darauf die Sitzung. Die drei Angeklagten werden, stark gefesselt tmd 
von Polizei- und Gesängnisbeamten bewacht, in den S aal geführt. 
Liberka wird verteidigt von Rechtsanwalt Wiester, Frau Liberka von 
Rechtsanwalt Dr. Roth, Kioltyka von Rechtsanwalt Neugebauer. 
Liberka ist ein kleiner, untersetzter Mensch von unscheinbarem Aus­
sehen. Er sieht sehr blaß, mehr gelblich aus und erscheint in ferner 
gewöhnlichen Kleidung. Ziemlich ruhig und unbefangen läßt er 
seine Blicke im Saale umherschweifen. Frau Liberka ist eine kleine 
Person mit nichtssagenden, häßlichen Gesichtszügen. Sie blickt un­
ruhig hin und her. Ueber ihrem dunkelgrauen Kleid trägt sie eine 
blaugestreiste Schürze. Der Mordgehilfe Kioltyka macht einen ver­
schmitzten, pfiffig-dummen Eindruck. Auch er ist ziemlich ruhig und 
gefaßt und wird in seiner gewöhnlichen Kleidung vorgeführt. Zn 
der Verhandlung sind 42 Zeugen und 5 sachverständige geladen. 
Nach den üblichen Ermahnungsworten des Vorsitzenden an die 
Zeugen beginnt die Verhandlung mit der Feststellung der Personalien 
der Angeklagten und Verlesung der

A n k la g e .

Danach wird dem Viktor Liberka zur Last gelegt, in der Nacht 
zum 20. Jan u a r vorigen Jahres auf der Lagiewniker Chaussee den 
Arbeiter Josef B r o n d e r vorsätzlich und mit Ueberlegung getötet 
ztt haben; ferner sollen Liberka und Kioltyka am 23. Jan u ar 1906 
gemeinschaftlich mit Vorsatz imb Ueberlegung den Arbeiter Joses 
B r u n n e r  aus Scharley erschlagen, die Leiche zerstückelt und nach 
dem Beuthener Heumarkte geschasst haben. Kioltyka steht außerdem 
unter der Anklage, am 28. Jan u a r v. I .  in Beuchen den Arbeiter 
K a p i t z a  mit Ueberlegung getötet zu haben, nachdem er hierzu von 
Liberka angestiftet worden war. Was die Angeklagte Liberka an­
langt, so wird ihr zur Last gelegt, daß sie von den Verbrechen ihres 
Ehemannes und Kioltykas Kenntnis gehabt, aber auch mit Rat und 
Tat Beihilfe geleistet hat.

Liberka ist am 7. Dezember 1875 in Siemianowitz als Sohn des 
Arbeiters Franz Liberka und dessen Ehefrau, geborene Pollok, ge­
boren. Seine Ehefrau stammt aus Kaldauen, Kreis Leobschütz, und ist 
bisher unbestraft. Kioltyka wurde am 18. August 1881 in Ru da ge­
boren.

Liberka ist nach seiner Entlassung aus der Schule auf verschie­
denen Gruben und Hütten in der Umgegend von Kattowitz tätig ge­
wesen. Von Ju n i 1900 bis J u l i  1902 war Liberka beim Fleischer­
meister Sonsalla in Königshütte in der Lehre. Hieraus begab er sich 
aus Wanderschaft. Er reiste über Berlin nach Leipzig, von dort nach 
Halle a. S ,  wo er bei dem Roßschlächter Möbino Stellung^.sand. 
M it seinem Verdienste kam aber L. nicht aus, weshalb er es für an­
gebracht hielt, nach Oberschlesien zurückzukehren. Nachdem er bei dem 
Roßschlächter Müller in Beuthen Beschäftigung gesunden, heiratete 
er am 17. August 1903 seine heut Mitangeklagte Ehefrau und verzog 
nach Laurahütte, wo er eine Roßschlächterei errichtete. Im  J u li 
1904 ging L. wieder nach Beuthen und betrieb erst aus der Feldstraße 
eine Roßschlächterei. Als aber L. wegen einer S trafta t eine längere 
Freiheitsstrafe verbüßen mußte, gab seine Ehefrau das Geschäft ans 
und errichtete mtf der Ritterstraße Nr. 10 in Beuthen eine Speise- 
und Logiswirtschast. I n  dieser Speisewirtschast ging Kioltyka aus 
und ein, der in Ziegeleien arbeitete und auch Gelegenheitsarbeiten 
verrichtete. Ost kam es in der Speisewirtschast zu bösen Ausschrei­
tungen. Kioltyka war in solchen Fällen immer derjenige, der^ent­
weder den S tre it schlichtete, oder den Herauswerfer spielte. Zwischen 
Liberka und Kioltyka hatte sich nach und nach ein freundschaftliches 
Verhältnis herausgebildet. Kioltyka soll in die intimsten Angelegen­
heiten eingeweiht und vor Ausübung der Mordtaten stets zu Rate 
gezogen worden sein. K. ließ sich sogar soweit verleiten, dem L. bei 
den grausigen Taten Beihilfe zu leisten und selbst Hand an die­
jenigen Personen zu legen, denen Liberka gram war.

(Fortsetzung folgt.)

Magistratsbureau I, Psarrstraße 8/10, Eingang Mittelstraße, en
DTPhhP Tins8 pninprrpn

□  Am Fronleichnamsfeste halten die Mitglieder des Vereins dl 
Kaufleute von 2 Uhr nachmittags ab ihre Geschäfte geschlossen.

Q  Jmtungsversamrnlrmg. Die Zwang-Innung der Uhrmacher 
Goldarbeiter, Juweliere, Graveure und Optiker zu Gleiwitz biet 
kürzlich im Hotel „Monopol" eine ordentliche JrmungsversammluM 
ab. Der Schriftführer Kätsch erstattete den Jahresbericht, dej

G lsiw itz er Nstchrichterr.
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— „Ratiborer". Nicht etwa ,,'n Prischen Ratiborer" — Tabak,

die Ausgaben 171,76 Mk., der Kassenbestand beträgt 174,90 Mary 
Der Haushaltsplan für das lausende Geschäftsjahr wurde ange« 
nommen. Hierbei wurde beschlossen, den Fortbildungsschulen del 
Jnnungskreises zur Anschaffung von Zeichnungen für die Lehrlingl 
der Innungs-M itglieder aus dem Reservefonds 50 Mk. zu bewilligen 
Die Neuwahl des Obermeisters und zweier Vorstandsmitglieder er« 
gab folgendes Resultat: Obermeister Thämel wurde wiedergewählt, 
ebenso die Herren Kraja (Kassierer) und Katsch (Schriftführer). Heri! 
Katsch nahm krankheitshalber die Wahl nicht an. Es wurde be> 
schlossen, säumige Mitglieder in S trafe zu nehmen.

§ Heuernte. Gestern hat ein Ackerbürger von der Raudenev 
straße die erste Fuhre diesjähriges Heu eingefahren.

G  Stark mit Raupen behaftet sind die Kirschbäume der Alst 
Gleiwitzer Chaussee. Haufenweise sitzen Raupen auf den Aesten uni 
vernichten das Laub. — Auch aus der Promenade macht sich Ml 
R aupen Plage beinerkbar.

#  Um den Strick des Erhängten. Kürzlich ging, wie wir Bet 
richteten, aus der Preiswitzeritraße der Maschinist Lebek freiwillig ttf 
den Tod, indem er sich an seinem Leibriemen an der Türklinke er« 
hängte. Um den Leibriemen entbrannte bald darauf unter „Inter« 
eff eilten" ein ernster S tre it; jeder wollte wenigstens ein Stückchey 
des Riemens haben,/um einen seltenen Talisman zu besitzen. Mit 
man uns erzählt, haben sich die Leute, besonders die Frauen, um dst 
sonderbare Reliquie förmlich gerissen. Die Dummheit stirbt eben 
nicht aus.  ̂ _

§ Einen Roh eit da kt verübten gestern mittag 12 Uhr zwei junge 
Leute im Alter von 20 bis 23 Jahren, indem sie einen M aurer von 
der Klosterstraße in der Nähe des Schlachthoses von der Brücke üben 
die Wiener Bache ins Wasser warfen und ihn, als er sich wieder 
herausgearbeitet hatte, noch mißhandelten.

§ Der Fahrradmarder Harisch aus Zabrze, den die Strafkammer 
wegen mehrerer Fahrraddiebstähle zu einer längeren Zuchthausstrafe 
verurteilt hat, wurde am Freitag geschlossen nach Beuthen gebracht, 
um sich dort wegen eines weiteren Fahrraddiebstahls zu verant­
worten.

§ Einbruch. I n  der Nacht zum Sonnabend wurde in  drei. 
Lauben der Schrebergärten eingebrochen. Der Einbrecher hauste dort 
wie ein Vandale. Er zerschlug Bänke und Stichle, Tassen und Tellep 
und zerriß in den Lauben aufbewahrte Kleidungsstücke. Bier, Wein, 
Limonaden, Brot, Butter und Wurst verzehrte er oder nahm es mit. 
Die S pur des Einbrechers führt über die alte Klodnitz nach der 
Coselerstraße.

§ Diebstahl. Einer Dame aus Berlin kam gestern bei Besorgung 
von Einkäufen in einem hiesigen Geschäft ein Portemonnaie mit 
38 Mark In h a lt abhanden. Das Portemonnaie wurde später m it 
nur noch 31 Mark In h a lt hinter dem Ladentisch gefunden. Dem 
Diebe ist man aus der Spur.

§ Feuer. I n  dem Hause Preiswitzerstraße Nr. 5 entstand 
gestern abend gegen 8 Uhr in einer Wohnung der 1. Etage ein 
Gardinenbrand. Die Feuerwehr wurde alarmiert, brauchte aber 
nicht in Tätigkeit zu treten. — Ein zweites Feuer brach gestern 
abend 10 Uhr aus dem Eisengießerei-Grundstück Kronprinzenstr. 15, 
den Huldschinskyschen Hüttenwerken gehörig, in einem Schuppen- 
aus. Das Feuer wurde von der Hüttenseuerwehr gelöscht.

Beuthener Nachrichten.
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Aufgabe der ffttb fw m & n d ts n
E r. B e u t h e n ,  27. Mai.

Die am nächsten Montag stattfindende Stadtverordnetensitzung 
verspricht nach der Tagesordnung, die diesmal kurz, aber recht in ­
haltsschwer ist, sehr interessant zu werden. Stehen doch 8 Punkt« 
auf der Tagesordnung, die aller Voraussicht nach eine ausgedehnt« 
Debatte veranlassen werden: Das Dtraßenbahnprojekt und die Ver­
breiterung der nördlichen Seite der Gleiwitzerstraße. Während be­
kanntlich die Stadtverordneten daraus bestehen, daß das S traßen­
bahnprojekt in der von ihnen gewünschten Ausführung verwirklicht 
werde, bewahrt der Magistrat andererseits konsequent seine Haltung 
bezüglich der beantragtes Verbreiterung der nördlichen Seite der. 
Gleiwitzerstraße, indem er von der Festsetzung eines neuen Flucht­
linienplanes für die nördliche Seite der Gleiwitzerstraße Abstand 
nimmt. Hier herrschen zwischen Magistrat und Stadtverordneten 
tiefgehende prinzipielle Meinungsverschiedenheiten. M it dem 
Straßenbahnprojekt, das zwar unter Dach und Fach ist, scheint eben­
falls noch nicht alles klipp und klar zu fein, wie aus folgendem, vom

nein, _ eine Portion Gemüse! — Es handelt sich nämlich um die 
Gemüsehändler und besonders -Händlerinnen aus Ratibor und Um* 
lügend; „Ratiborer" nennt sie hier kurz der Volksmund. Sie, die 
den ganzen Sommer hindurch für einen großen Teil der Gleiwitzer 
Bevölkerung das Gemüse liefern, sind wieder da. S ie machen be­
kanntlich h ieraus dem Neumarkt, a lias Germaniaplatz, alle Abende 
Station, um ihre Pferde zu füttern, wenn sie aus die Wochenmarkte 
weiter in den Hüttenbezirk fahren. Bei dieser Gelegenheit bieten 
sie hier ihre Waren aus — gegenwärtig besonders Salat, Spargel 
und Radieschen —, nachdem sie sich das Recht dazu durch ein S tand­
geld erworben haben. Zurzeit sieht man an den meisten Abenden 
etwa 10 bis 15 Wagen hier halten, während ihre Zahl in den 
nächsten Monaten doppelt bis dreimal so groß ist. Unsere Haus­
frauen, die Köchinnen, die kleinen Gemüsehändlerinnen der S tadt 
und andere Kauflustige kommen in großer Zahl, um die immer 
frische, meistens auch recht schöne und wohlfeile Ware je nach Bedarf 
zu erstehen. Ein regelrechter Markt alle Abende!

0  Ganz wie Bei uns. I n  Loslau klagt eine Hausfrau: „Die 
Unsitte hiesiger und auswärtiger Händler an Markttagen den Haus- j 
fronen Geflügel, Butter 2 C .  vorweg zu kaufen, hat in letzter Zeit j 
wieder ganz erheblichen Umfang angenommen, denn die Händler j 
ziehen schon früh zeitig hinaus aus den Markt, die Leute abpassend, 
halten sie an und kaufen ihnen in kurzer Zeit die beste Ware ab. 
Wos dann nun übrig bleibt, müssen die Hausfrauen für hohen P reis ] 
nachkausen. Daß durch das geringe Angebot eine Steigerung der j 
Preise für Geflügel 2 C .  hervorgerufen wird, ist ganz selbstverständ- j 
lich, wodurch neben den immer noch hohen Fleischpreisen nun auch? 
noch die Nebenprodukte aus einer Höhe erhalten werden, welches 
ärmeren Leuten den Einkauf ganz erheblich erschweren, wenn nicht! 
ganz unmöglich machen. Die heimischen Geslügelhändler, welche? 
kurz vor Beginn des Marktes die beste Ware an sich brachten, geben j 
nun aus dem Markte den Ton für die Geflügel- 2 C .  Preise an u n d ! 
machen somit ein doppeltes Geschäft. [

□  Freiwillige vor! Für die am 12. J u n i d. I .  stattfindende s 
Berufs- und Betriebszählung sind für den Stadtkreis Gleiwitz 269 j 
Zähler erforderlich, gemeldet haben sich bis jetzt erst 141 Herren, j 
I n  Anbetracht der sowohl für den S taat als für die S tad t gleich- 
wichtigen Zählung ist die Beteiligung aus dem Kreise der B ürger,. 
Lehrer und Beamten dringend erwünscht. Meldungen, schriftliches 

chung über die Vorkommnisse, die -en M a ß ,  -u jber. Klage dM Mw Mündliche. d je c h h a lb M  möglich erbeten werden, nimmt haS

Reise Jstonnei enl$
ans den „Oberschlesischen W anderer".

Wer von unserm verehrlichm Abonnenten verreisen will, 
sichert sich den regelmäßigen Bezug der Zeitung während seiner 
Abwesenheit auf folgende Weise:

1. Touristen, die ihren Aufenthaltsort während der Reife oft 
wechseln, beziehen die Zeitung am besten mittels

jM d m r g ,

indem sie vor der Abreise der jeweiligen Geschäftsstelle in Gleiwitz, 
Beuthen, Zabrze, Königshütte oder Kattowitz Anweisung gebm, 
wohin an den einzelnen Tagen die Zeitung zu senden ist.

2. Badegäste oder Sommerfrischler, die sich länger als drei 
Wochen an demselben Orte aufhalten, wählen am besten

PsstLkerrveilrmg.
Der Auftrag ist ebenfalls unseren Geschäftsstellen 8—4 Tage 

vor der Abreise zu erteilen: dieselben veranlassen dmm das Er­
forderliche gegen Zahlung der UeberweisungSgebü^E^Will der 
Abonnent seinen AufentShaltsort wechseln, so mutz er dem Post­
amt, das ihm die Zeitung zustellt, einige Tage vorher davon 
Mitteilung machen, wohin er zu reifen gedenkt. DaS Postamt 
überweist dann gegen Zahlung der IleberweisungSgebühr die 
Zeitung nach dem neuen Bestimmungsort.

Die spätere Riickttberweiftmg der Zeitung nach dem Heimat­
orte geschieht in jedem Falle kostenlos. Der Abonnent hat nur 
den Geschäftsstellen seine Rückkehr einige Tage vorher unter An­
gabe seiner Adresse anzuzeigen.

Für unsere Postabonnentcn gelten dieselben Bestimmungen, 
doch ist der Antrag auf Ueberweisung und Rücküberweiiung bei 
dem Postamt zu stellen, durch das die Zeitung bezogen wird.



Stadtverordneten D r. Bloch eingebrachten Antrag hervorgeht: „DK wundervoller Ausftchrün-g, mu rcrcn Weihe, flü K t Belegschaft ein i schwingt und dessen vergnügt hin- und herwippender Rhythmus dai 
Stadtverordnetenversammlung wolle beschließen, eine gemischte j Freibierfest verbunden war. Die Fahne wurde nach einem vorauf- fesche, elastische Tempo ihres eigenen ̂ Ganges begleitet.
Kommission zu ernennen, welche alle vorbereitenden Schritte m t  • gegangenen Gottesdienst durch den Generaldirektor Lob mit einer 

G -nchm ^ung und A usführung der Strußenbahnproj-kte ,«  °rl°di- j

X. ’ , . reichte ihr zur bleibenden Erinnerung an den schönen T ag eine ge-
. wort den wrchtigsten Punkten, die noch auf dem Program m  der schmackvoll gebundene Sam m lung photographischer Ansichten der 

-nächsten Sitzung stehen, ist zunächst die um 1 M  i l l i o n e n v e r - ' ' 
k ü  r z t e A n l e i h e zu nennen; der M agistrat beantragt, nu r eine

Hütte, mz.
+  Der Kreisfeucrwehrtag des Kreises Kattowitz findet am

gang, von 11 %  bis 1 Uhr Frühkonzert im Garten des Berg- und 
Huttengasthauses. Nachmittags ist dort gemeinschaftliches M ittag ­
essen. lim  3 Uhr ist Festkonzert im Bienhofpark, abends findet im 
Hüttengasthaus Tanz statt.

+  Ertrunken. 20 Mädchen einer Nähschule unternahmen gestern 
einen Ausflug nach Prilafka und belustigten sich durch eine Kahn­
fahrt auf der Przemsa. Plötzlich schlug der Kahn um. Die Mädchen 
fielen ins Wasser, konnten aber, bis auf eins, gerettet werden. Die 
Tochter des Schuhmachermeisters Urbanek aus Laurahütte ist e r­
trunken. Mz.

+  E in  Einbruch wurde heute nacht in das Silbermann'sche 
Chokoladengeschäft an der Ecke der Querstraße verübt. Die Diebe 
erbrachen eine Kassette, stahlen 20 Mk. Wechselgeld und Waren im 
Werte von 100 Mk.

+  Aus Schwientochlowitz. Am Freitag fand hier eine Ge­
meindevertretersitzung statt, in der beschlossen wurde, den Kinder­
spielplatz am Zymnolplatz vorläufig nur einzuebnen und mit einer 
Wasserleitung zu versehen. Die Arbeiten werden dem M aurermeister 
Gabriel übertragen. — Die W asserleitungsarbeiten in der Maly- 
straße wurden dem Klempnermeister Zweig übertragen. — Der Be­
bauungsplan soll insofern verbessert werden, als die Baufluchtlinie 
am Vialas'schen Grundstück gestrichen wird. — Zum V ertrauens­
mann für die Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft wählte die 
Versammlung den Fuhrwerksbesitzer Schweitzer und als Schieds- 
mann für den 15. Bezirk den Lehrer Fester. AIs Delegierter für 
den Kreisfeuerwehrverbandstag der Feuerwehren des Kreises 
Beuchen, der am 2. J u n i  in Orzegow stattfindet, wurde der Apo­
theker Knechtel gewählt, bn.

60“ 2 mm°nm maü b-'id-r m %
.antra« Schlesien aufzunehmen. Von Bedeutung ist auch die Vorlage Angriffsübnng. Die Verhandlungen des Kreisverbandstages fin- 
bezuguch E i n f ü h r u n g  e i n e r  G e m e i n d e  st e u e r  von der j den um 9 14 Uhr in Hoffmanns Hotel statt. Um 9 %  Uhr ist Kirch- 
E rlangung der E rlaubnis zum Betriebe der Gastwirtschaft, Schank­
wirtschaft oder des Kleinhandels mit B ranntw ein oder S p ir itu s .
U nter „M itteilungen" wird eine Eingabe des Hausbesitzers Wilhelm 
S tru z y n a  und Genossen wegen A u s b a u  v o n  S t r a ß e n ­
b a h n e n  im nördlichen Teile der S tad t bekannt gegeben werden.
Also auch die Bewohner im Paniowerseld haben den sehnlichsten 
Wunsch, in ihrer Gegend die „Elektrische" fahren zu sehen.

□  D as Königsschießen fand gestern einen feierlichen Abschluß.
Nachdem der Schützenkönig in seiner Wohnung abgeholt war, m ar­
schierte die Gilde m it den Ehrengästen nach dem Schützenhause. Zum 
ersten M ale trugen der Schützenkönig und die W ürdenträger die 
flauen Abzeichen. I m  großen S aale  des Schützenhauses fand ein 
Festessen statt. Oberbürgermeister Dr. B rüning brachte das Kaiser- 
Hoch aus. E in Festball beschloß den Tag.

[] Ostmarkenzulnge für oberschlesische Volksschullehrer. Wie 
bestimmt verlautet, sollen vom 1. April 1908 auch die Volksschul­
lehrer Oberschlesiens die Ostmarkenzulage in demselben Betrage, wie 
e r  in den Provinzen Westpreußen und Posen gewährt wird (200 
M ark ), erhalten.

[] Zeugengebühren der Lehrer. I n  den gegen Schüler wegen 
Schultzolrzei-Uebertretung anhängig gemachten Strafsachen erhielten 
die Volksschullehrer des Landkreises Beuchen bisher für die W ahr­
nehm ung des T erm ins als Zeuge vor dem Schöffengericht außer dem 
lFahrgeld 4,50 Mk. Tagegelder und 2 Mk. für Zu- und Abgang.
Nach einer E rinnerung der Oberrechnungskammer stehen den Lehrern 
n u r die gewöhnlichen Zeugengebühren zu und zwar: Reiseentschädi­
gung in  Höhe des Fahrgeldes der 3. Wagenklasse für die Hin- und 
Rückfahrt, sowie für Aufwand außerhalb des Aufenthaltsortes 2 Mk., 
zusammen also 2,50—3,00 Mk. Eine große Anzahl Lehrer haben jetzt 
Don der Gerichtskasse die Aufforderung zugestellt erhalten, die zuviel 
erhobenen Zeugengebühren (zunächst für das Rechnungsjahr 1905), 
die sich bei einzelnen Lehrpersonen aus ca. 25—50 Mk. belaufen, inner­
halb einer Woche zur V e r m e i d u n g  d e r  z w a n g s w e i s e n  
B e i  t  r  e i b u n g a n d i e G e r i c h t s k a s s e z u r ü c k z  u z a h l e n .

[] D as 25 jährige Hüttendirektor-Jubiläum  feierte am S o n n ­
abend Hüttendirektor Esser aus Zawadzki. I n  der M ittagsstunde 
w urden  die Beamten der Friedenshütte vom Bahnhöfe abgeholt und 
in  d a s  Festlokal geführt, wo Tafel mit 150 Gedecken stattfand. Ans 
den J u b i la r  wurden zahlreiche Toaste ausgebracht. Die Hütten­
kapelle von Zawadzki konzertierte.

[] Betriebsstörung. Während der Nachtschicht zum Sonntag 
ist im  Prittwitzschacht der 420 Metersohle auf der Heinitzgrube, bei 
der elektrisch angetriebenen Streckenförderung eine vertikal einge­
baute Seilscheibe gebrochen. Infolgedessen muß der Betrieb dieser 
Streckenförderung so lange ruhen, bis eine neue Scheibe m ontiert 
sein w ird. Der Förderungsausfall an Kohlen beträgt etwa 3000 Z tr.

[] Selbstmord. Aus Furcht vor S tra fe  hat sich m it seinem 
Dienstgewehr der M usketier Niesel von der 10. Kompagnie des 
hiesigen Bataillons erschossen.

s] E rhängt hat sich in Siemianowitz an seinem Leibgurt an 
einem Gerüst cm bisher noch nicht ermittelter, etwa 34 jähriger A r­
beiter.

G Bestohlen wurde Me Viktualienhändlerin Fuchs in Königs- 
Hütte. Durch, Naastchlnssel hatte der Dieb die Wohnung geöffnet, 
sämtliche Behältnisse durchgewühlt und 130 Mark Geld gestohlen I n  
den Verdacht, den Diebstahl ausgeführt zu haben,' kommt' ein 
Schlosser, der sich durch größere Geldausgaben verdächtig ge­
macht hat.

[] Entlarvter Dieb. Am 28. Oktober b. J s .  waren einige 
/06itt&6net 93ocf£t'nicTftsr§ Qitf bzt 9 3 streike 

bestohlen worden. Unter den Bestohlenen befand sich angeblich auch 
der Bäckergeselle Rudolf Kolarczik. Am Freitag  gelang es nun d-r 
Kriminalpolizei, den Dieb zu entlarven. Es war dies Kolarczik 
selbst. K. wurde festgenommen und dem Gerichtsgefängnis zu­
geführt.

»I!s Molülls ilfii ffllilftittf.
fornfpr. 266. K a t t o w i t z ,  Querstr. 11, 27. M ai 1907.

_j_ Personalien. Allerhöchst ernannt zum Regierungs- und 
N itra t der Eisenbahn-Bau- und Vetriebsinspektor B u r g u n d  in 
Kattowitz. Verliehen der T ite l als Kanzleisekretär den Eisenbahn- 
Kanzlisten 1. Klasse K n o r r  und R  a e ck e in Kattowitz.

+  Die Stadtverordneten haben Mittwoch, den 29. M ai Sitzung.
Aus der Tagesordnung stehen 9 Vorlagen.

+  Amtliches Reifebuveau in Kattowitz. Die Kgl. Eisenbahn- 
mrektion in Kattowitz hat in ihrem Verwaltungsgebäude (gegenüber 
dem Bahnhöfe) im Zimmer 6, Erdgeschoß, ein amtliches Reiseburean 
eingerichtet. D as B ureau stellt Fahrscheinhefte zusammen und erteilt 
unentgeltlich Auskunft über alle Angelegenheiten des Personen­
verkehrs. Die Dienststunden sind vorläufig Wochentags auf 8— 1 
und 3— 7 Ubr, an Sonn- und Feiertagen auf 8—1 Uhr festgesetzt.

+  30. Oberschl. Ganturnfest Kattowitz. Der geschäftsführende 
Ausschuß und die 12 Kommissionen, die die Vorarbeiten zu leisten 
pafcen, sind bisher fleißig an der Arbeit gewesen, um das Gaufest 
im rechten Rahmen vorzubereiten. Die Leitung liegt in so sicheren 
Händen, daß man auf etwas Gediegenes gefaßt sein darf. Recht 
erfreulich ist es, daß die S ta d t Kattowitz 600 Mk., die Giesche'sche 
bergwerksgesellschaft und die Kattowiher A.-G. je 300 Mk. für 
fine würdige Gestaltung des Turnfestes, das ja m it dazu beitragen 
'oll, deutsche K ultur, deutsche Gesittung, deutsche S in n esart, Liebe 
rum deutschen Vaterlande zu festigen, gestiftet haben. Anzuer- 
iennen ist es, daß der M agistrat von Kattowitz in liebenswürdiger 

Weise es zugesagt hat, den Südpark in stilvoller Weise ausschmücken 
;jit lassen, event, auch die Hauptstraßen der S tad t. D as Festpro­
g ram m  und der P lan  für das W ettturnen am vorm ittag aus dem 
platz an  der Mittelschule resp. in der Turnhalle (bei schlechtem 
D etter), , sowie für die allgemeinen Turnvorsührungen am Nach­

m ittag e  rrn Südpark sind sein herausgearbeitet worden. Die neueste 
stum m er der Turnzeitung wird davon schon manches Beachtens­
werte bringen Nicht vergessen darf werden, daß der Turnverein 
'V o rw ärts  der seinen 25. G eburtstag an diesem Taae begeht,
-leichfalls kräftig daran arbeitet, M itgliedern und Gästen an zwei 
s träu b e n d en , am Mittwoch und Sonnabend vor dem Gaufest zu 
mgen, was er in turnerischer, gesanglicher, sportlicher, theatrali- 
cher und onstiger Beziehung zu leisten imstande ist. Noch eine 
sigenAatz aus dem Rahmen des Gausestes fallende Veranstaltung 
-  06 Q-Ünl" T urnverein  Janow  beabsichtigt am selben Tage 
Etn,e borgunehmen. D ies geschieht durch den Gaü-
, c mür ?  ^te Werherede halten wird, während Erster Bürger- 

| ! mann zugesagt hat, aus dem Marktplatz an die der-
vmmelwn T urner me Festrede zu richten.

s t rrsi pin neuerbauten Johannahütte wurde kürz-
h? rQrs;r f in <r '  ^K henk überrascht, das die Gemahlin des

W e ,  n a c h  d e r e n  V o r n a m e n  d i e  n e u e  

y 8 ; enannt K  M s  G e M e n k  bestand in  einer M M  von

Fernspr. 121. K ö n i g s h ü t t e ,  Kirchstr. 5, 27. M ai 1907.
§§ Nach dem Westen. Einem rheinischen Eisenwerk gelang es 

wiederum, eine größere Anzahl Arbeiter und Handwerker von hier 
und Umgegend anzuwerben. Die Angeworbenen, darunter auch ver­
heiratete M änner, fuhren gestern nach dem Westen ab. z.

§§ D as 35jährige M eisterjululänm feierte gestern der M aurer­
meister Valentin Pogrzeba in Königshütte.

§§ Feuer. I n  der Nacht zum Sonnabend brach in einem Hause 
der zu Bielschowitz gehörigen Sandkolonie Feuer aus, das aber vor 
Eintreffen der Feuerwehren erstickt werden konnte.

§§ Aus Lftnne. Vor den Feiertagen meldeten wir zwei Genick­
starreerkrankungen und wiederum sind drei neue Fälle zu verzeich­
nen. Zwei Kinder des Schmelzers Franz Kampa im Alter von 13A 
und 21/21 Jah ren  sind an  der Seuche erkrankt und der 53 Jah re  alte 
Arbeiter Loskot erlag derselben. — Ein Sittlichkeitsverbrechen ver­
übte in der 10. Abendstunde der Arbeiter B ronislaus Domainski an 
einer Arbeiterfrau auf der Chaussee zwischen Schwientochlowitz und 
Piasniki. Der Wüstling wurde verhaftet und in das Veuthener 
Gerichtsgefängnis gebracht. — Schlossermeister Stosch hat ein der 
Schloßbrauerei zu Rybnik gehöriges, in Czerwionka gelegenes Eck­
grundstück für 15 000 Mk. gekauft. W .

Bebel im Offizievsküsitto.
Die „In fo rm ation" erhält aus beteiligten Offizier Streifen fol­

gende humoristische Schilderung, über den Besuch Bebels im Kasino 
der Feldartillerie-Schießschule zu Jü terbog : „Bekanntlich nahmen
auch die Sozi, da es an jenem Tage, wo die Budgetkommission den 
Ausflug nach Jü terbog  machte, sehr heiß war, die wohl zum ersten 
9)?al an Sozialdemokraten ergangene Einladung zu einem Frühstück 
im Kasino an. Die Offiziere hatten natürlich an diesem seltenen 
und ungewöhnlichen Besuche großes Interesse, das sich selbstverständ­
lich hauptsächlich auf die Führer Bebel und S inger konzentrierte. 
Während S inger einen „mittelmäßigen" Eindruck machte, fiel Bebel 
direkt hinsichtlich seiner guten M anieren angenehm auf. E r benahm 
sich durchaus wie ein Gentlemen, war zuvorkommend, verbindlich, 
liebenswürdig und machte die Offiziere durch sein artiges Betragen, 
ganz das immerhin Ungewohnte vergessen, ihrem größten deutschen 
Gegner gegenüber zu sitzen. Dabei kam es auch zu einer Aeußerung 
Bebels, der mit dem Gerechtigkeitsgefühl, das auch seine Feinde an 
ihm achten, feststellte, daß er über die Einfachheit im Kasino-Leben 
der Offiziere angenehm enttäuscht sei. Die Sache verlief folgender­
maßen :

B e b e l  sitzt neben einem jüngeren Offizier, der zwar weiß, daß 
der Herr ein Abgeordneter ist, aber keine Ahnung hat, d a ß g e r a d e  
B e b e l  s e i n  N e b e n m a n n  ist. Bebel war quietsch fidel über 
das Gesehene, über das schöne Wetter, wenn es auch etwas heiß w ar, 
und über die liebenswürdige Aufforderung zum Frühstück und naiv 
besonders über die gute Bewirtung. Es gab nur kaltes Buffet: K ar­
bonaden, Heringssalat und sonst so ganz einfache Sachen. D a hat 
sich denn der gesprächige Alte nicht enthalten können, seinem Nachbar 
seine Verwunderung auszusprechen über die kolossale Einfachheit und 
Gediegenheit des Essens im Offizier-Kasino: „Heringssalat, kalte 
Koteletts re." E r hätte sich doch ganz andere und wie er jetzt sähe 
falsche Vorstellungen über das Leben der Offiziere gemacht. Diese 
lebten ja kolossal einfach! Als er diese Ansicht nach wiederholten Zn 
prosten zu seiner uniform ierten Umgebung wiederholte, sagte der 
neben ihm sitzende jüngere Offizier zu ihm — er kannte ihn nicht — , 
indem er dem alten Herrn vertrauensvoll auf die Schulter klopfte: 
„ Ja , sehen S ie  mal, Herr Abgeordneter, jetzt haben sich die hier im 
Kasino (gemeint ist die militärische Kasino-Kommission) noch be­
sonders angestrengt — weil die, Herren vom Reichstag hier sind — 
und haben alle möglichen Genüsse aufgefahren; s o n s t  k r i e g e n  
w i r k e i n e n  H e r i n g s s a l a t  z u m  F r ü h s t ü c k !

Vermischtes.
** D i e  P r o m e n a d e n t o i l e t t e .  Der kurze, sußfreie 

Rock, den die Dame von W elt im Vorjahre noch m it M ißtrauen und 
Naserümpfen betrachtete, hat sich fü r die moderne Promenaden-
kleidung nun siegreich durchgesetzt und sogleich eine gewisse Umwand­
lung der ganzen Grundstimmung, eine Betonung des Einfachen, 
Schlichten zur Folge gehabt. D ie Modedame hat sogleich m it dem 
kurzen Rock ihre Erscheinung auf die Note des Mädchenhaften, des 
Naiv-Zierlichen gestimmt und damit einen eigenartigen koketten Reiz 
errungen. Die elegante P ariserin  ist in diesem F rühjahr nicht wirk­
lich elegant, wenn sie nicht bei ihren Spaziergängen im „Bors" wie 
ein Backfisch aussieht. Aber dabei sind sie reizender als je zuvor in 
ihren niedlichen, kaum über die Taille reichenden Jacketts, den großen 
Strohhüten, von denen leichte lustige Schleier wehen, und den hohen 
Stiesletten. J a  sie sehen fast noch entzückender aus in dieser kurzen, 
knappen Tracht, umwogt von der lauen Luft, vom H intergrund des 
jungen G rüns sich scharf und zierlich abhebend, als sie am Abend 
vorher erschienen in der Theaterloge oder im S alon , wo sie unter 
schweren Seidenstoffen und dem reichen Feuer der Edelsteine viel 
müder und m atter hervorsahen. Als besonderes Zeichen ihrer kecken 
und fast gaminhaften Art, als passender Abschluß der schlanken Linie

E i n  e i g e n a r t i g e s  K o n z e r t .  I m  „MänestreU 
liest m an: „Auf einer Reise über den Ozean traf ein I ta lien e r mit 
dem hervorragenden schwedischen M aler Anders Zorn zusammeft 
der ihm erzählte, daß er nach Schweden zurückkehre, um ein Kom 
zert zu organisieren. Als der Ita liener sein Erstaunen äußerte 
erwiderte ihm der Künstler folgendes: „Wir haben eine Musiv
die gegenwärtig im Aussterben ist, entzückende Gesänge aus dem 
alten Schweden, aus unvordenklichen Zeiten, in denen man wirklich 
den Herzschlag unseres Volkes fühlt. Es sind spontane Aeußerung 
gen des Volksempsindens. Viele gehen auf die alte Heidenzeft 
zurück, und man findet die S puren  der germanischen Mythologrs 
in ihnen wieder. Ich habe viel Mühe aufwenden müssen, um diess 
Lieder wiederzufinden; ich mußte durch Wälder wandern, von Dorf 
zu Dorf gehen, und ich habe nur alte Leute finden können, die diess 
Lieder noch kannten und die seltsamen bäuerischen Instrum ents 
spielen konnten, die für meine Heimat charakteristisch sind. S o  
werden also an meinem Konzert M änner und Frauen von 80 und 
90 Jah ren  teilnehmen, die, sobald der Schnee geschmolzen ist, aus 
ihren Bergen herniedersteigen werden, angetan mit den schönen, alten 
Kostümen, die man sonst heute nicht mehr trägt. Der musikalische 
V ortrag wird gewiß nicht vollkommen sein, aber er wird etwas 
Seltsam es und Rührendes haben . . . ^  „

** E i n e  k l e i n e  E n t g l e i s u n g .  Der Vertreter Frank, 
reichs in P eru , M. M erlou, soll von seinem Posten zurückberufen 
werden. Ih m  ist, wie der „Cri de P a ris "  bei dieser Gelegenheit er. 
zählt, in seiner kurzen diplomatischen Laufbahn eine amüsante red. 
nerische Entgleisung passiert. Ganz Lima feierte die Ankunft des 
neuen Gesandten. Ih m  zu Ehren wurde ein großes Bankett ver. 
austastet, in dessen Verlauf M erlou sich natürlich auch bewogen fühlte, 
eine Rede vom S tap e l zu lassen. Alles ging gut, man lauschte ge­
spannt und angeregt den Worten des französischen Gesandten, als 
er plötzlich, jedenfalls „unter dem Einfluß der mitteilsamen W ärme" 
des D iners, ausrief: „Unsere beiden Länder sind Brüder. W ir sind 
einander ähnlich in unseren Charakteranlagen wie in unseren Hoff­
nungen. Es ist allerdings eine — Farbennuance, die uns anscheinend 
trennt. . . ." Kaum war dieses Wort dem Gehege seiner Zähne ent-» 
flohen, als ein Schrei der Entrüstung durch den S a a l ging. Der un- 
alnckliche Redner hatte, ohne eine Ahnung zu haben, die wundests 
Stelle in der Seele seiner Zuhörer berührt: man läuft weniger Ge­
fahr, wenn man einem S tie r  ein rotes Tuch hinhält, als wenn matt 
in Lima eine Anspielung auf die dunklere Hautfarbe der Einwohner 
wagt. Daß M erlou eine Dummheit gemacht hatte, das ließen ihn 
die Lokalblätter „aller Farben" nur allzuüeutlich fühlen. Der fran ­
zösische Gesandte hatte sich von vornherein unbeliebt gemacht, und er 
wird mit Freuden die Rückreise in die Heimat antreten.

** 3) e r V e r e i n  d e r  e w i g e n  J u g e n d .  I n  Webster 
City, Iow a, hat sich kürzlich ein Verein gebildet, der sich „der erste 
Verein der ewigen Jugend" nennt und ttee Verlängerung des mensch- 
heben Lebens als Hauptziel auf seine Fahnen geschrieben hat. Jedes 
Mitglied, das sich „soweit gehen läßt, daß es krank wird, wird m it 
einer Geldstrafe belegt. D as zweite M al wird es zeitweilig ansge- 
schlossen und das dritte M al muß es definitiv ausscheiden. Alle M it­
glieder sind verpflichtet, stets die Anschauung zu propagieren, daß 
die Krankheiten nur schlechte Angewohnheiten sind.

Humoristisches.
E n e r g i s c h .  M utter (zur Tochter): „Wenn der Assessor sich 

heute erklärt, so sagst du ihm, er solle mit m ir sprechen; erklärt er 
sich nicht, so sagst du ihm, ich möchte mit ihm sprechen!"

I n  d e r  H itze . Barbier (einen schlecht eingeseiften Kunden 
rasierend, zum Lehrburschen): „So, nun lernst du schon zwei Jah re  
und kannst noch nicht so ein lumpiges Gesicht einseifen!"

S t a n d e s g e m ä ß .  Kannibalenhäuptling: „W as hatten S ie  
denn für einen B eruf?" — Gefangener: „Ich war Athlet!" —• 
Häuptling (zum Koch): „Aus dem machen S ie  m ir Kraftsuppe!"

B o s h a f t e s  M  i tz v e r st ä n d n i s. Schauspielerin: „Habem 
S ie  etwa, wie ich, schon Toiletten für 1000 M ark getragen?" —* 
Kollegin: „Nein, ich war niem als in einem Konfektionsgeschäft Lauf­
mädchen!"

I n s c h r i f t  a m  G r a b m a l  e i n e s  A u t o m o b i l i s t e n :  
Wie im Leben so im Tod!
G'schwind is 's  gangen! Peter Rot.

A u s  d e m  S a l o n .  „W as, unser junger Anwalt verkehrt 
schon ein J a h r  in  diesem Hause voll heiratsfähiger Töchter, ohne 
sich verlobt zu haben?" — „„ Ja , der verteidigt sich glänzend.""

A uch e i n  S a l o m o .  Der Schulze eines O rtes bemüht sich 
unter anderm auch eifrig um die Beilegung von Streitigkeiten 
unter den Bewohnern und hat dadurch schon manchem Prozesse vor­
gebeugt. Wieder einmal stehen zwei S treithanseln, der Wastl und 
der Michl, vor ihm. Es ist ein schwieriger Fall, auch der O rtsvor- 
sieher kratzt sich hinter dem Ohre. „Na," m eint dann der Schulze 
zum Schreiber, „es wird halt 's  Gescheiteste, sein, w ir geben heute 
dem Michel recht — ’, letzte m al hatte der Wastl recht gehabt!"

V o r  G e r i c h t .  Richter: „Zeuge M üller, was sind S ie ?"  
— Zeuge: „Tischler." — Richter: „ Ih r  A lter?" — Zeuge: „Rentier."
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E r ö ffn  u n g s v o r s t e l l u n g , F r e i t a g ,  d e n  31. W as, a b e n d s  8  U h r . 
Z a b r z e ,  a u f  d e m  F e lla c lc ’s c h e n  P la t z .  Näheres folgt!

u s w .

mmmmm

K önigshütte.
E r i c h  B r e i t b a r t h ,  R e s t a u r a n t  n ,  g a r t e n - E t a b l i s s e m e n t

Kondors-Antonien!» litte.
Durch A nbau bedeutend ver

gerichtet bietet dem verehrten
zepflegte B ie r e  un d  S p e isen  _ . _
streichen Besuch Littet ergebenst 8597

S . V. F ra u  M a r th a  A u d ito r , 
früher lang jährig  in Friedenshütte. 

Vereine und Schulen erhalten Vergünstigungen.
-------------- Gutgeschützte Kolonaden. r r . .... ■;::!= != ■■!....... t

Besitzer.

Zabrze®
u

L u c i o  B r o l l  

Hans Vierek
Verlobte.

V o rfig w erk . S o h r a « .

^  - y - y

S t o t t e r n  h e i l t
sicher u. schnell nach bewährt. Methode
d ie  K a t ts V lß e r  S p ra jh h e U 'A s s ts lt
Kattowitz. S ticolaip latz 3 ,  1. Etg. 
Unbem ittelte werden berücksichtig'
W o h n . 2 Vorderz., gr. Küche, Entr., 

Kamm, in  Hockvart. z. 1. J u l i  zu vm. 
Gchikora, Zabrze. Goßmtzaerftr. 3.

S o n n tag  früh 41/* Uhr entschlief sanft nach langem  Leiden, w ohl­
versehen m it den hl. Sterbesakram enten Steine liebe G attin , unsere 
teure inniggeliebte M utter, Schwester, Schwägerin, Schwiegerm utter. 
G roßm utter und T ante

F ra u  M a r i e  K o e z o r e k ,  geb. Fitzek 
im  A lter von 65 Jah ren . D ies zeigen m it der B itte, ihrer im  Ge­
bete zu gedenken, an  Zabrze, den 26. M ai 1907 
3864 D ie  tra u e rn d e n  H in te rb lieb en en .
Beerb. Mittwoch, vorm. 8*/« Uhr. T rauerb . Zabrze S ü d , Gnidostr.

lieber M an n , unser guter 
Schwager der M otorführer

Heute M ittag  nach 12 tt&r verunglückte und verschied m ein

M l
im  A lter von 86 Jah ren . D ies zeigen schmerzerfüllt an.

Zabrze, dm  24. M ai 1907. D ie  tr a u e rn d e n  H in te rb lieb en en . 
Beerdigung Dienstag vorm. 91/« Uhr nach dem Kirchhof Zabrze 9t.

ohn , Schwiegersohn

J o h a n n  Faw lih;

K o n k u r s v e r f a h r e n .

Ueber das Vermögen des Buchhändlers L eopold  S o v o rS  in  Z ab rze- 
S ü d  ist heute am  24. M ai 1907, vo rm ittags 9 Uhr 45 M inuten das Konkurs­
verfahren eröffnet. V erw alter: K aufm ann Jacob  Froehlich in  Zabrze. 
Anmeldefrist b is zum 29. J u n i  1907. Offener Arrest m it Anzeigepflicht bis 
zum 22. J u n i  1907, vo rm ittags 11 Uhr. Allgemeiner P rü fungsterm in  am  
B. J u l i  1907, vo rm ittags 11 Uhr, Z im m er Nr. 89. — 4 N 9-07. —

D e r  G e riÄ tssc h r e ib e r  d e -  K önigliche» A m tsg e ric h ts  in  Z a b rz e .

I m  Wege der Z w ang 
Grundbuchs von Dorotheendorf % 
Versteigerungsvermerkes auf den

Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g .

ZwangSvcÄstreckung soll das  in  Z t

ü i e i w i t z .
A JL.JL A.

Die glückliche G eburt eines 
stram m e« Ju n g en  zeigen hoch­
erfreut an  3825

Fritz Xiowock n. Frau 
Marie «reib. Zollna.

für die vielen Beweise herz- 
beim Heim-

■y~ y

Hmatsliesch.
Aelterer alleinsteh. Herr, Bäckerei- 

und Gasthausbesitzer, sucht passende 
D am en ohne Anhang. H ebam m en 
b ev o rzu g t, da  keine im  O r te ,  und 
großer Jndustriebezirk ist. (3732 

Offert.: poftlag. Nr. 22 Zawadzki.

licher Teilnahm e 
gange meiner lieben F rau  sage 
ich allen V erwandten, Bekannten _  
und Freunden, besonders der m
hochwürdigen Geistlichkeit f ü r ...
die trostreichen W orte am Grabe 
ein herzliches G ott vergelt'S.

Gleiwitz, den27. M ai 1907. [38391

R o b e r t  L och -

Die Beleidiidtgrrng.
Schneide

die ich der F rau

3591J Ernst M ierSwa, M aler.

m
I n  der Nacht von D onnerstag zu F reitag  verschied unser 

hochverehrtes Vereinsm itglied 8815

H e r r  L an d g erich tsp rS fid en t, G eh e im er Q b c rfn s tiz ra t

E e i i t w i g
in  Gleiwitz.

Ein treuer S ohn  der Grafschaft, in  deren Bergen er all-

ganz b e s o n d e re e rn e n n  
GebrrgSverein erworben.

S ein  Tod bedeutet einen unersetzlichen Verlust fü r dm  
Verein, namentlich für die O rtsgruppe Gleiwitz.

S ein  Andenken w ird in den Herzen der Grafschaster nie 
erlöschm.

G la tz . den 25. M ai 1907.

I n  § ü M » )  t e  b l ä h s t  8 k h i ' t g s l > t t t i » s .

Ju stiz ra t B u r c z e k ,  Vorsitzender.

B la tt 235 zur S e i f t e / !  
Namen des B aum eisters

e belesene, im 
ung des
L udw ig

versteigert werden.
Größe: 8 a r 93 qro. Nutzungsw ert: 6175 Ml. 
Zabrze, den 18. M ai 1907.

K önig liches Am LSaericht.
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Verding« ngö- ?4I uss chreibung.
F ü r den Neubau einer zwölfklassigen Volksschule in  Bielschowitz I  sollen 

Ruf dem Wege ^^ö ffen tlichen  Ausschreibung vergeben w erden:

2. die M aurerarbeiten  einschließlich M ateriallieferung,
3. die S taakerarbeitm , . „ .
4. die Steinmetz- und Kunststemarberten,
6. die ASphaltarbeiten, _
6. die Z im m erarbeiten einfchl. M ateria l,
7. die Schmiede* und Stfcnarbeiten, 

sämtliche Arbeiten in einem Lose.
Die V erdingungsunterlagen find gegen Erlegung von Mark 6,00 von 

dem Architekt und Baumeister Herrn E. Petzke in  Gleiwitz. WtlhelmstratzeOl-** Ol *6 4* fl Alt Ä (kV*

rttoli
trift 14 Lage.

B ie l chvwitz. den 27. M ai 1907.

:gS-
M l

K e r  M a t h o i i r c h e  K i r c h e n o s i s t a n d .

SisipfeMmtg 1
Ich empfehle ben geehrten Fuhrwerksbesitzern meine auf das beste 

m it elektrischem Betrieb eingerichtete

M M -  Sirdefabrik.
W iederverkäufer billiger. 

Hochachtungsvoll

Ä .  B o g u it : ,  Z a b r z e  8 .

G u id o s tra ß e .

P r e i s  p ro  Z e n tn e r  L .8 0 .
Um gest. Zuspruch bittet

8628

Stagrt4bcn a % f a T T o r m ii ta g
am
ge-

D ienstag,
11 Uhr versteigere ich in Biskupitz 
Vogelffchen G asthaus (anderweit 
pfändet)

1 halbgedeckten Wagen, 1 Kasten­
wagen. 1 hellbraunen und 1 dunkel­
braun. Wallach sowie 1 Kleiderschrank.

M ö b i u s ,  (3862
Gerichtsvollzieher in  Zabrze.

2 Uhr .................  . .
1 Ladentisch m it Ständ.er, 2 Tafel- 
und 1 Brückenwage m it Gewichten,id 1 Brückenwage m tt Gewrcyler 

Reposttorien, 1 Regal. 1 M ohr 
ühle, ca. 20 Pfund S b . Woll-mühle, co

14 R-> Mille Z igarren, 
llort SvikoS am m elort Spiko's GasthauI. O rt 

der Versteigerung w ird daselbst be­
kannt gegeben. (8863

Gerichtsvollzieher in  Zabrze.

Dorotheenstrasse 38
ist 1 W ohnung zu 4 Zim m ern. 
Küche. Entree, Bad, Mädchenkammer, 
3. Etage fü r sofort zu vermieten.

I m  Seitenhause W ohnungen von 
2 Z im m ern und Küche für sofort. 
Näheres bei I t w o r a t z e k ,  Serien­
baus parterre.

I n  meinem D m s^D örö theenstr^L

4 große jm m ,  Küche u. Aeigel.
in  der 2. Etage zu vermieten. 

H erm a n n  W ien er  
Z a b rz e  S .  Fernsprecher 1111

E i n  E c k l a d e n ,  S S  ä !

3 Z im m er u. Küche, 1. Etage; 8 Z im ­
mer ». Küche, 2. Etg.; 8 Zim m er und 
Küche. 3. E tage zu vermieten.

10] H u tu a a e l,
Z abrze, Schecheplatz 6.

Ä Z im m er u. Küche. V orderhaus 
1. Etg., zum 1. J u l i  zu vermieten.

Nä
Z a

mon. vom 1. 6. zu beziehen. 8844

T ä t o w i e r t e  L e u t e !
M ein chemisches Bleichmittel ent­

fernt Tätow ierungen aller A rt sicher, 
schmerzlos, einfach und billig.
Kein Ausstechen i Kein Ausbrennen I 

B e rsn ch s .L ab o ra to rim n  
F r i e c f i r .  i S t o ß b e r g ,  W ie s b a d e n .

Römerberg 21. 87021

H B

Deut f r  
W  vater, Gro

B  im  A lter t 
G leiwit

W  Beerdig

H eu^früh verschied im erroarteH m fer guter^Vater, Schwieger-

A n to n  C z o |sk a
von 66 Jah ren . (3856

Gleiwitz. Zabrze, Düsseldorf, Brüsiel, Leipzig, den 26. M ai 07.
D ie  tr a u e rn d e n  H in te rb lieb en en . 

Beerdigung D ienstag  nachm ittags 5 Uhr vom Trauerhauf« 
Gleiwitz. Rohrstraße 2 ans.

A m  F r o n l e i c h n a m s - F e s t e  h a l t e n  

u n s e r e  M i t g l i e d e r  d i e  G e s c h ä f t s -  

L o k a l e  v o n  2  U h r  n a c h m i t t a g  a b

b e s c h l ö s s e s t *  886

V e r e i n  d e r  K a u f l e u t e  G l e i w i t z

H o t e l  s ro M . K r o n e ,  Gleiwitz, 
Nikolaifttaße. Dienstag, den A . M ar

(21<

A nSschank v o n  n u r  H aase - B ie r .  
I .  B. .1 o ?*cf K e  « I n e n d e r .

Mlirea sild. ötniMiMni
m it I n h a l t  in der Nähe der neuen 
Post. Geg. B elohnung abzugeben bei 

F r a u  1 4 »  H e m t s c u ,  
Gleiwitz, Nikolaistr. 15. 8051

ZwangSversteigernng. 
Dienstag, den 28. M ai,barm . 10 Uhr 

versteigere ich in  dem Äuktioaölokale 
Nikolaistt. 13

1 Pferd, 1 U rbsitsw agen, 1 Kleider­
schrank. 1 Tisch i i  a. S .

S c h m i d t ,  (3880 
Gerichtsvollzieher in  Gleiwitz.

Z w a n a s v e M e is c rn n a . 
lstag, den 28.'M ai, vorm ittagsD ien 

Ul
P f a n l .

verschiedene Möbel. 1 S M rw M tn e . 
elfebetfe, 80 Gchornsteinschrever,

10 Uhr, versteigere ich in  der hiesigen 
tbm m m er

IZ^Bentilat! onSklappen! 1 D e m a n t 
1 Revolver.

o e e f i e r b  "" ®' 8W8
GerichStvollzieher in  Glerwitz.

G B e S w l f c e a
S le g n t t i ! WovNLhWl

nach Machiltt Art kingenchtrl!

6lfpilu§fi6aa( iisit 
PiiujjnrrlfdjörrlJtlii.

F rem d en z im m er re n o b l r r t  
Lud neu  e ingerich te t.

- —  LAxotz* A u S s p a n n n u g .-----

C« H irsch ook erei9678

D e u t s c h e  u . E n g l i s c h e T e n n i s - S c h lä g e ^ L a w n - T e n n i s - B ä l l e ,

N e tz e ,  B a l l s t ä n d e r ,  F u s s -  u n d  S c h le u d e r b ä l le ,  G u m m i-  

B a d e w a n n e n ,  W a s c h b e c k e n ,  L u f t -  u n d  R e is e k is s e n ,  

G a r t e n s c h iä u c h e ,  r o h e  u n d  g u m m ie r t e  H a n f s c h lä u c h e  

s o w ie  F a h r r a d m ä n t e l  u n d  L u f t s c h l ä u c h e  e m p f ie h lt  b i l l i g t

L. Frankenstein’s Gleiwitz
©MS5TOS u n d  © n d e t a i l ! 8867

W v an g S v erf te iae rn n g . 
D ienstag, den 28. M ai, vo rm ittags 

10 Uhr versteigere ich in der P fand- 
kammer, G asthaus zur Krmre 

1 P ian ino , Spiegel. Sosa mb 
Schränke. _  , ^  8869
Gleiwitz, den 26. M ar 1907. 

H o a c k ,
Gerichtsvollzieher in Gleiwitz.

« . « s S I M B a
Nikolaistratze 13 Hierselbst:

1 Kleiderschrank, 1 Berttkorv und 
1 S ofa

meistbietend versteigern. 3iM
K n  o b lich ,

Gerichtsvollzieher in Glenvitz.

Frauen!
GA tft evreichl!

lerlattgea S ie  die neueste hvglett, 
Erfindung, I n -  nnd  A b s ta n d e  
esetzlich geschützt. Kein G u m m i k. 

Bücher, k. I r r ig a to r . Stück 2  Mk.. 
jah re lans brauchb. A u fk lä rn ^  g m t, 
verfchl. geg. Rstourmarks. N u r  zu 
bez. o. Erfinder H . F o p p e ,  Fabrik 
hygien. Artikel, JL e ip » lK -w  ® ik -  
m ia  r s d a r f  3 .  Strengste Diskretton 
zugesichert. Viele Dankschr. 3614

E o n iz e H h a u sg a r fe s i  S lesw its«
a m ■■ D ie n s ta g , den 2 8 .  M a i ,  aL 'ends 8  U h r :

K O N Z E R T
E in trittsp re is  in  den Vorverkäufen 10 Pfg., an  der Kaffe 20 Pfg. 

J e d e n  M ittw o ch , nachm ittag  vo»  3 '^  U h r a b :  
K a f f e e - I C o i t z e r t  bei freiem  E in tritt. " M W

Continenta 1
Pneumatic

die zuverlässigste und im  Gebrauch 

billigste B ere ifu n g .

S r o s s a  G e l d - V e r l o s u n g

der S taats-E isK ito lm -b M  etc.

M m  "  1 .  J u n i  e r .

För das ganze Deutsche Reich
d u rch  K eiohsgesetz  genehm igt. 

9 T reffer a

4 8 0 0 0 0  M a r k

9 T reffer k
2 4 0 0 0 0  M a r k

9 T reffer &

4 8 0 0 0  M a r k

9 T reffer k
4 5 0 0 0  M a r k

3 T reffer &

3 0 0 0 0  M a r k

9 T reffer &

2 0 0 0 0  M a r k

18 T reffer &

1 6 0 0 0  M a r k

und ü b er 65000 T reffer von  
1 5  bis oa. 1 2  OOO M a r k .

Im  g anzen  w erd en  v e rlo s t ca.

1 5  M i l l i o n e n  M a r k

Uiifc.» M M  Aufsicht u. Garantie. 
ß#rü«‘4 -  Geld z u rü c k  kosten fre i. 
f ! rh iZ  falls n ic h t konv en ie ren d
2  H um m ern  fü r  8  M ark  
4  Num m ern, fü r  <» M ark  
6 N u m m ern  fü r  9  M ark  

Bei N ach n ah m e 40 P fg . P o rto - 
Z uschlag .

Ziehungsliste gratis u. franko. 
Bestellung, .umgehend erbet, an 
Q. H. Vogelsanfl in B rem en 169

H eu te  frisch geriincherte

C o l b s r u e r  F l u n d e r n

Stück 10, 15 Pfg.

Bollbücklinge
Stück 5 Pfg.

Schellfisch
Stück 5, 7'/> Pfg.

Som m eraale
Stück 20, 25, 80 1.00

Heringe, Lachs
empfiehlt /

E. lisch, ßleiwiH
lilhlifir. 36. M M  i

Z a b r z e , K a n i a s t r .  1.

Kinderwagen
und S p o r tW A j ;« «  

e r s tk la s s ig e s  F a b r i k a t
s p o t t b i l l i g  von o— M k .

1 .  S u t t m a i i f i . B Ä S u

Joh.Vaillant Remscheid
Bedeutendste Specialfebrikfürdas Badeöfen

'  Wledcrverkäuler —  *a
w e r d e n  i o  a llen  
Plätzen nsm

h a tt EPS 3



N r. 119. Zweites Blatt des Oberschlesischen Wanderers. M o n ta g ,
2 7 .  Mat 1 9 0 7 .

Tageskalender für Beuthen, Gleiwih, Zabrze und Umgegend
für Dienstag, den 28. M ai 1907.

Donnen'Aufg. Sonnen-Unterg. Mond-Aufg. Mond-Unterg. 
3.46 U. 7.40 U. 8.49 Nachm. 4.36 Vorm.

Neueste Nachrichten
m # aller Wett.

G räueltaten ans dem Kallran.
R. Be l g r a d , 26. Mai. Infolge der Gräueltaten albanefischer 

Banden flüchteten etwa 50 serbische Familien aus Altserbien mich 
Serbien. Nach einem Bericht des Kreisvorstandes in Wranja be­
reiten sich noch über 200 serbische Familien vor, die Bezirke von Mi- 
trowitza und Gilane zu verlassen, da sie vor albanesischen Banden Bet 
den türkischen Behörden keinen Schuh finden.

R. B r ü s s e l , 26. Mai. Ein jimger russischer Student, der erst 
kürzlich hier zugezogen war und sich Stückgold nannte, beging gestern 
Abend aus unbekannter Ursache S e l b s t m o r d .

X  N e w y o r k , 26. Mai. Nach ßtägtger Wettfahrt zwischen 
dem Dampfer „Spluconia" der Gunardlinie und dem französischen 
Dampfer „Lorraine" traf ersterer mit 8 Minuten Vorsprung in 
ffleüftoxi ein.

W . P e t e r s b u r g ,  25. Mai. Die Blättermeldung, daß in 
den nächsten Tagen in Zarskoje-Selo eine a u ß e r o r d e n t l i c h e  
B e r a t u n g  stattfinden werde, und daß dabei die gegenwärtige 
Lage im Zusammenhange mit den letzten Ereignissen besprochen 
würde, uns an dieser Beratung die Mitglieder des Kabinetts und die 
höchsten Würdenträger teilnehmen würden, entbehrt, wie die Peters­
burger Telegraphen-Agentur mitteilt, jeglicher Begründung.

W . C h i c a g o ,  26. Mai. Durch einen T o r n a d o ,  der rm 
Norden von Texas wütete, wurden 11 Personen getötet und 60 
verletzt.

Ein mysteriöser Vergiftungsfall.
K ö l n ,  26. Mai. Eine hier auf Besuch weilende Familie aus 

I s e r l o h n  erkrankte plötzlich an Veraistungserscheinungen, so daß 
die Fam ilie sich zur schleunigen Rückkehr nach der Heimat entschloß. 
D ort verstarb kurz nach der Ankunft die 39 jährige Ehefrau unter 
furchtbaren Qualen. Die Behörde hat eine Untersuchung eingeleitet.

M ü n c h e n ,  26. Mai. Das e n g l i s c h e K o m i t e e  zum S tu ­
dium der städtischen Einrichtungen ist gestern abend hier eingetroffen 
nnV am Bahnhof vom Ersten Bürgermeister, dem englischen Ge­
sandten, dem englischen Konsul, den Mitgliedern her städtischen 
Kollegien und dem Empfangskomitee empfangen worden.

Tunnel durch den Montblanc.
P  a r  i s , 26. Mai. Der Senator Duval, der bort einer Studien 

reise nach Ita lien  und der Schweiz zurückgekehrt ist, erstattete einen 
B rich t vor der aus Mitgliedern mehrerer Ministerien zusammen­
gesetzten Kommission zur Prüfung der Frage der Erschließung von 
Zugangswegen nach Italien . Duval betonte die Notwendigkeit der 
Schaffung eines neuen Zuganges auf dem Wege des Gebirgsdurch- 
stiches und zwar am besten durch den Montblanc.

w . L i s s a b o n ,  26. Mai. Ein Zug der nach der Provinz Al- 
garve führenden Bahn ist beim Bahnhof Saboia entgleist; sieben 
Personen wurden getötet und 21 verwundet.

(1) B u d a p  e st, 26. Mai. Bei der Ortschaft Rudolfsgnad, 
Komitat Torontal, durchbrach die H o c h f l u t  d e r  D o n a u  die 
Tamme und überschwemmte große Flächen der zumeist von Deut­
schen bewohnten Ortschaft. Rudolfsgnad ist in höchstem Maße ge­
fährdet, die Bevölkerung flüchtet.

Der englische Journaltstrrrkesuch.
w. D o v  e r, 25. Mai. Aus Anlaß des Antritts der Deutsch 

landreift englischer Journalisten fand heute abend an Bord des 
Dampfers des Norddeutschen Lloyd „Zielen" ein Festmahl zu 73 $ e - ] 
helfen statt, an dem auch Legationsrat Prinz zu Stolberg von der 
hpuMcften Botschaft in London teilnahm. Der Vizepräsident des Auf- 
firfil§rote§ des Norddeutschen Lloyd, Konsul Achelis, brachte einen 
^inkfpruch auf König Eduard und Kaiser Wilhelm aus. Direktor 
Lelm olt vom Norddeutschen Lloyd toastete aus den Mayor von 
Dover. Dieser antwortete mit einem Toast auf den Norddeutschen 
mnhs,' Chefredakteur Spender von der Westminster Gazette sagte 
in einer Ansprache, die Presse habe leider viel Mißverständnis er- 
Nnat sie müsse aber diese Mißverständnisse beseitigen. Dr. Grua- 
^ld (Vossische Zeitung) betonte die Gemeinschaftlichkeit der Auf- 
ßaW der englischen und der deutschen Presse und sprach die Hosf- 
i w  ait§, daß der stetig wachsende Einfluß der Presse im Sinne des 
Friedens, des Glücks imb der Wohlfahrt der Nationen angewendet 
lverdê  M r. Sydney Low (Standard) bezeichnete die Entgegensen- 
hitrtq ' einiger Mitglieder des deutschen Komitees nach Dover als 
Liebenswürdigkeit, nicht nur gegenüber der englischen Presse, son­
dern allon Engländern, die Deutschland achten und lieben. Brandes 
(Londoner Vertreter des Berliner Tageb.l überbrachte die Grüße des

Lordmayors von London. Mr. Ellerthorpe (Daily Telegraph) ge­
dachte der Mißverständnisse zwischen Engländern und Deufchen und 
führte aus, je mehr die Völker sich kennen lernen, umso schneller wer­
den Mißverständnisse verschwinden. Um 11 Uhr abends fuhr der 
Dampfer „Zielen" mit 52 Passagieren nach Bremerhaven ab.

Der Pöplauprozetz.
(Nachdr. verb). H. B erlin . 25. Mai.

n .
Zur heutigen Verhandlung sind auch die Reichstagsabgeordneten 

D r. A r e n d t und B e b e l als Zeugen erschienen. Vor dem Haupt­
portal warten zahlreiche fliegende Photographen auf das Erscheinen 
des ebenfalls als Zeugen geladenen Reichskanzlers Fürst B ü l o w 
und des Staatssekretärs D e r n b u r g .  Beide sind jedoch nicht ein­
getroffen. Ebenso fehlen die übrigen von Pöplaus Rechtsbeistand 
geladenen höheren Reichsbeamten wie Unterstaatssekretür T w  e i e ,  
Geheimrat b. F r a n t z i u s , Unterstaatssekretär v. M ü h l b e r g ,  
Staatssekretär des RKichsschatzamts Frhr. v. S t e n g e l  usw. Ihnen 
allen ist die Genehmigung, als Zeuge oder Sachverständiger in diesem 
Prozeß zu fungieren, nicht erteilt worden. Reichskanzler Fürst 
B ü l o w , der auch als Zeuge und Sachverständiger geladen ist, teilt 
in einem Schreiben an den Vorsitzenden mit, daß ihm die erforderliche 
Allerhöchste Genehmigung zur Aussage nickt erteilt worden ist. — 
Der Angeklagte P ö p l a u  bemerkt hierzu, daß er sich direkt an Se. 
Majestät den Kaiser gewendet habe mit der Bitte, die Genehmigung 
zur Aussage zu erteilen. — Erbprinz zu H o h e n l o h e - L a n g e n -  
b ü r g  weilt jetzt im Auslande. — Der Vorsitzende Landgerichts­
direktor L a n g n e r fragt den Angeklagten Pöplau, ob er nicht auf 
Zeugen, wie Dr. Arendt und Bebel verzichten wolle. I n  das M a­
terielle können wir hier nicht hineinsteigen. S ie  werden doch nur 
einer

formalen Zache
beschuldigt. Der In h a lt der Schriftstücke beschäftigt uns nur inso­
weit, als festzustellen ist, ob es sich um dienstliche und geheim zu 
haltende Schriftstücke handelt. Was soll z. B. Herr Bebel bekunden?
— Engest Pöplau: Der Abg. Bebel soll bestätigen, daß er auch von 
anderen M aterial erhalten hat. — Vors.: Das hat doch für S ie 
keinen Einfluß. Da könnten S ie noch hunderte von Zeugen bringen.
— Pöplau beharrt auf der Vernehmung der von ihm geladenen 
Zeugen, soweit sie erschienen sind. — Diese Zeugen werden hierauf 
zunächst entlassen; sie sollen nächsten Dienstag vernommen werden. — 
Engest Pöplau: Ich kann auch auf die Vernehmung des Erbprinzen 
Hohenlohe nicht verzichten. Er hat das Verfahren gegen mich einge­
leitet und behauptet, daß Sekretär Schneider mir M aterial gegeben 
hat. D as soll er nun beweisen. — Verteidiger R.-A. Bertram er­
klärt, daß Sekretär Schneider mitgeteilt habe, daß feiner Ver­
nehmung im Sanatorium  in Eberswalde nichts entgegenstehen 
würde. — Der S taatsanw alt wünscht, daß vor der Vernehmung des 
Schneider das Gutachten des Kreisarztes abgewartet werde.

Nunmehr wird die

Uernchrmmg des Aogekl. PSplrm
fortgesetzt mit der Erörterung des Falles Kiem. Dem Angeklagten 
wird bekanntlich von der Anklage der Vorwurf gemacht, daß er eine 
Beschwerde des Geh. Registrators Kiem , gegen den Landeshaupt­
mann Brandeis widerrechtlich anderen mitgeteilt hat. — Während 
der Vernehmung laufen noch verschiedene Schreiben von Pöplau ge­
ladener Zeugen ein, welche nicht erschienen finb. „ Wirklicher Geh. Rat 
von Holstein schreibt, sein Erscheinen hätte zunächst keinen Zweck, jci 
er nicht die Genehmigung zur Aussage habe. Sollte das Gericht fein 
Erscheinen für notwendig erachten, so stehe er dem Gericht zur Ver­
fügung. Das vorläufige Nichterscheinen des Kommandeurs der 
Schutztruppe Oberstleutnant Quade wird vom Reichskanzler Fürst 
Bülow motiviert. Der Angeklagte. Pöplau gibt zu, die Abschrift der 
Kiemschen Beschwerde in zwei Exemplaren dem Äbg. Erzberger über­
geben zu haben. Eine Abschrift des umfangreichen Schriftstückes 
habe er selbst gefertigt, die zweite rühre von der Hand seiner Frau 
her. Auch diese Abschriften seien nicht vom Original genommen, 
sondern von einer ihm zugegangenen Abschrift, die er im Dezember 
1902 auf seinem Dienstzimmer vorgefunden habe. — Vors.: Haben 
S ie nicht die Handschrift gekannt? — Engest: Nein. — Pöplau gibt 
weiter an, daß die Abschrift in einem verschlossenen Kuvert unter den 
anderen für ihn bestimmten amtlichen und nichtamtlichen Schrift- 
stiicfen gelegn habe. Als er das Kuvert öffnete, sei auch der Sekretär 
Schneider zugegen gewesen, weshalb er auf dessen Vernehmung so 
großen W-wt lege. — Präsident: Wie sind 6te, mit dem Geh. Re­
gistrator Kiem bekannt geworden? — Engest P öplau: Im  amtlichen 
Verkehr, als Kiem von den Marfchallinseln zurückkam. — Präsident: 
Hat Kiem zu Ihnen über seinen Konflikt mit dem Landeshauptmann 
Brandeis gesprochen? — Engest. Pöplau: J a ,  natürlich, Kiem war 
nach seiner Rückkehr sehr erregt und erzählte uns den Sachverhalt. 
Ich sagte, wenn er die Anschuldigungen von Brandeis auf sich sitzen 
lasse, wisse man, was man von ihm zu halten habe. Er sagte: Das 
fällt mir garnicht ein, ich ivevde schon zur rechten Zeit vorgehen. — 
Vors.: S ie  geben doch zu, daß es sich bei der Beschwerde des Kiem

um ein amtliches Schriftstück handelt? E ngest: Das ist nrcht ohn» 
weiteres gesagt. — Vors.: Sie mußten doch wissen, daß der Abschrift' 
nehmer auf irgend eine unrechte Weise in den Besitz der Beschwerde 
gekommen ist. — Engest: Nein, die Abschrift der Beschwerde kanr 
ja genommen seiy, bevor sie eingereicht war, da war sie noch retii 
amtliches Schriftstück. — Vors.: S ie sollen zu Kiem gesagt Habens 
Jetzt habe ich die Sache in Händen, nun werde ich für S ie vorgehen k 
Kiew hat zu Ihnen gesagt: Machen S ie keine Geschichten. — Engest; 
Das bestreite ich. — Der Angeklagte gibt aus Befragen des Vorsitzen, 
den zu, daß er die Kiemschen Personalakten im Geschäftsbetrieb 
wiederholt in Händen gehabt habe. Er gibt dann eine lange Schilde­
rung des Geschäftsganges in der Registratur des Kolonialamts. E r 
hätte gar feine Zeit gehabt, während der Dienststunden umfangreiche 
Abschriften anzufertigen. Er habe nur mit Personalakten zu tun 
gehabt, sich aber immer nur an die Schriftstücke gehalten, welche er 
gerade zur Erledigung seiner Arbeiten brauchte. — Präsident: Wre 
kommen nun aber die Notizen über die geschäftliche Behandlung den 
einzelnen Sachen auf ihre Abschriften. Aus diesen Notizen geht doch 
hervor, daß nur ein Beamter die Abschriften genommen haben kann, 
der mit dem Geschäftsgang, mit den Handschriften und Gepflogen- 
heiten dort genau vertraut ist! — Singest: Das ist richtig, die Ab­
schrift der Notizen ist sicherlich von einem Beamten gefertigt, ich weiß 
aber nicht von wem. — Der Vorsitzende befragt dann den Angeklagten 
Pöplau über die Art, wie die Personalakten im Kolonialamt aufbe­
wahrt werden. Pöplau erklärt, daß die Personalakten der nicht im 
Kolonialamt selbst beschäftigten Beamten nicht verschlossen aufbe­
wahrt werden und im allgemeinen jedem Bureau- und Registratur- 
beamten zugänglich sind. Ausgenommen hiervon sind nur wenige 
Personalakten wie z. B. die von W i ß m a n n  und anderen hohen 
Kolonialbeamten. — Vors.: Nun noch eine allgemeine Frage, was 
war eigentlich der Zweck Ih re r Mitteilungen an die Abgeordneten. 
— Singest Pöplau: Ich hielt es für notwendig, daß die Sachen alle 
einmal erörtert und richtig behandelt werden, nachdem ich diese Fälle 
wiederholt in Eingaben an Behörden und schließlich an den Reichs­
kanzler mitgetilt habe, und dieser schließlich auf alle die Sachen 
nichts getan hat. Ich habe Bei der Mitteilung an die Abgeordneten 
dre gebotene Rücksichtnahme walten lassen und die Abgg. R o e r e n .  
M ü l l e r - S a g a n  und später E r z b e r g e r  gleichmäßig gebeten, 
zunächst sich mit dem Reichskanzler in Verbindung zu setzen. Dr. 
Müller-Sagan machte dabei noch einen Faux-pas, indem er Anklage 
gegen mich forderte, während ich ein Vorgehen gegen die haben wollte, 
die so arg bezichtigt worden waren. Ich bin so loyal vorgegangen, 
wie ich nur konnte. Nachdem man garnicht die ungeheuren Miß- 
stände in der Kolonialverwaltung abzustellen versuchte, sondern nur 
immer nichtige Punkte heraussuchte, sagte ich m ir: Jetzt bleibt mir 
nichts weiter übrig, als mich an Abgeordnete zu wenden. Auch der 
Abg. A b l a ß ,  der mein Verteidiger war, hatte die Absicht, sich 
memer im Reichstage anzunehmen.

Damit ist die Vernehmung des Angeklagten zunächst beendet.
Es wird dann in die

ZerrSettVerrrehnttmg

eingetreten. Jnstizrat G r ü n f e l d ,  der den Angeklagten im 
Jahre 1901 in seinem Prozeß gegen den Fiskus verteidigt hat, soll 
bekunden, ob ihm Pöplau schon im Februar 1901 von dem Frantzius- 
schen Gutachten Mitteilung gemacht hat. Der Zeuge weiß nur, daß 
von dem Frantziusschen Gutachten die Rede war, ob auch die Ab­
schrift schon vorgelegen habe, vermöge er heute nicht mehr zu sagen. 
Zeuge Kaufmann S  ch w i n n , der frühere Privatsekrätär des E6g.; 
D a s b a c h ,  hat Schreibmaschinenarbeiten für den Angeklagten an» 
aefertigt. Er weiß nichts neues zu bekunden, besonders weiß er 
nicht, tote der Angeklagte zu den Abschriften gekommen ist, welche hier 
zur Anklage stehen..

Dann wird der
Reichstagsabgeordnete Erzberger

vernommen. Er erklärt: Ich bin bereit, auszusagen, nachdem mich 
in der ersten Verhandlung der Angeklagte gebeten hat, Zeugnis ab­
zulegen und damit der Grund wegfällt, von den Bestimmungen der 
Reichsverfassung Gebrauch zu machen. Ich habe Pöplau im Sep­
tember 1905 kennen gelernt. Ich suchte einen gewandten Steno­
graphen und Hilfsarbeiter. M ir wurde damals Pöplau empfohlen, 
weshalb ich ihn bat, mich zu besuchen. Ich nahm an, daß er nicht 
mehr im Dienst sei. — Präs.: War Ihnen denn nicht bekannt, daß 
bei den Kolonialaffären der letzten Jahre besonders Pöplau die Hand 
im Spiele hatte. Zeuge Erzberger: Damals noch nicht. Ich bekam 
sehr viele Zuschriften, weil bekannt war, daß ich den Kampf gegen 
die kolonialen Mißstände literarisch und im Parlam ent führen würde. 
Wer mir Pöplau empfohlen, weiß ich nicht mehr. Es wurde m ir 
gesagt, Pöplau habe eine ungerechte Behandlung erfahren und toäre, 
froh, wenn er eine Beschäftigung bekäme. Ich war überrascht, daß 
ot noch aktiver Beamter sei. Ich habe dann rm Laufe der nächsten 
Monate wiederholt mit Pöplau über seinen Fall gesprochen und wollte 
mich auch auf seinen ausdrücklichen Wunsch, zum Reichskanzler be­
geben. — Präs.: Sollten Sie nicht auch , in dem gegen Pöplau 
schwebenden Disziplinarverfahren intervenieren? — Zeuge: Nein, 
ich sollte nur eine generelle Untersuchung herbeizuführen suchen. — 
P räs.: S ie haben vor dem Untersuchungsrichter angegeben, es han­
delte sich darum, den Fall Pöplau auf andere Weise als durch ein

Ans Welt und Wissen.
T äglich er Ge schickM alender.

27. M at
1265: Dante Alighieri, ital. Dichter, geb. (Florenz). 1564: Calvin f  

(G enf). 1738: M. A. v. Thümmel, Schriftsteller, geb. (Schönfeld). 1772: 
M. A. Lenormand, franz. Kartenschlägerin, geb. (Alen^on). 1 7 8 2 : Joh. 
Kaspar Goethe, Vater des Dichters, f. 1799: Halevy, Komponist, geb. 
i Paris). 1822: X  Raff, Komponist, geb. (Lachen). 1822: I .  Decker, 
Tiermaler, geb. (Wetzlar). 1840: N. Paganini f  (Nizza).

----------------------
W . F o r e n z , 25. Mai. Das hiesige Observatorium gibt be­

kannt, daß die seismographischen Apparate heute um 8 Uhr 14 Min. 
Nachm, ein starkes E r d b e b e n  anzeigten, das wahrscheinlich 8000 
Kilometer entfernt erfolgt sei.

W . R e g g i o  d i C a l a b r i a ,  25. Mai. Heute mittag l 1/^ 
U hr wurde hier ein starkes E r d b e b e n  verspürt.

----------------------

Gastspiel von Mitgliedern der Vereinigten Theater zu Breslau. 

Gott der Kachr",
von Schalem Asch.

II.
K a t t o w i t z ,  26. M ai 1907.

Jankel Schepschoritsch lebt vom schmutzigsten aller Gewerbe. 
Doch der so gewonnene Wohlstand macht ihm mehr Kummer als 
Freude Nur noch,soviel will er erwerben, als zu einem anständigen 
HerraUgut für seine Tochter ausreicht, um hierauf das Geschäft 
8u verabschieden. Er empfindet dessen brennende Schmach jede 
S tunoe seines Daseins und möchte wieder „ehrlich" werden. Einen 
^ ^oft uur, einen Lichtpunkt hat er, die vergötterte Tochter, die er 
tn aller Reinheit der Sitten, ohne daß sie etwas von dem Schlamm 

lerem Hause ahnen darf, erzieht. Ih re  Unschuld ist 
dav Heiligtum, zu dem er betet. Er läßt eine kostbare Abschrift der

g Tora anfertigen, die als Symbol der Reinheit und Amulett sie Be-' 
schützen soll gegen Sünde und Verworfenheit. Aber der Gott, dessen 
Gnade er dadurch erhofft, zeigt sich ihm als Gott der Rache. Oder 
vielmehr, das Milieu rächt sich. Rinkele, die Tochter — ihre M utter 
ist ebenfalls erst durch Heirat „ehrlich" geworden — fühlt sich mehr 
zu den unteren Regionen des Hauses hingezogen. Der Vater aber, 
durch ihren Fall im Grunde seines Wesens und Glaubens er­
schüttert, lehnt jeden Ausweg der Welt ab, wie ihn seine durch 
eigene Erfahrung tolerant beworbene Frau und der Heiratsver­
mittler bereit halten, gibt dre Tora zurück und stößt Frau und 
Tochter von sich, „nach unten".

Dies die Fabel des Stücks, in das noch allerhand Millieu- 
schilderung hineingearbeitet, ist. Das moralische Bürgertum —

. Frank Wedekind verzeihe diesen Ausdruck — sollen Reb Elje und 
der Toraschreiber repräsentieren.

Wr haben somit in der Literatur neue Art Genrestück vor uns. 
i So betrachtet, stellen sich die realistische Kraft der Schilderung und 
| hie flotte Skizzierung der Figuren als unleugbare Vorzüge dar. 
Die Mutter, vollkommen milieugerecht; die Tochter, eine Sum pf­
pflanze, in die der Vater seine ganze Vorstellung von jungfräulicher 
Reinheit, hineindichtet — interessante Psychologie des Sünders — ; 
Hindi, die Dirne, die sich rehabilitieren will — bezeichnender Weise 
durch Heirat mit dem brutalen Zuhälter Schlojme; Manjka, das 
Freudenmädchen aus Passion mit lesbischen Neigungen, und zwei 
„Kolleginnen"; Reb Elji, dieser vollendete Typ des Pharisäers; 
Reb Aron, der würdige Toraschreiber, ein weltfremder Gelehrter, 
her entsetzt zusammenfährt, als ihm klar wird, welches Haus durch 
da§ heilige Buch, entsühnt werden soll; die armen Leute: alle diese 
Gestalten sind mit wenigen Strichen charakteristisch gezeichnet. Nur 
in der Hauptfigur strebte der Autor eine Vertiefung an, und gerade 
hier beweist er seine Schwäche. Nehmen wir z. B. den Shylock oder 
nur den Schmock (in den „Journalisten") zum Vergleich, so fällt 
uns ihr Reichtum in psychologischen Details auf. Dieser Jankel 
Schepschowitsch aber wiederholt seine paar Gedanken bis zur E r­
müdung. Der Stutor hat auch nicht den Versuch gemacht, aus irgend 
welchen Umständen zu begründen, warum dieser so beschaffene Cha­
rakter ein Metier ergreifen mußte, wegen dessen er sich unaufhörlich 
geißelt. Daher farm die Figur an sich nicht interessieren und bleibt

nur eine „Rolle", die ganz vom Schauspieler abhängt, wieviel er 
von seiner Persönlichkeit in sie hineinlegen kann.

Eins aber ist merkwürdig an diesem Dirnenstück:,Das Streben 
nach sittlicher Reinigung und die Achtung vor dem eigenen Kinde. 
Ein schwacher Schein von Ethik leuchtet noch durch diese Sum pf­
gestalten hindurch. Und darum ist uns ihre Ehrlichkeit sympathischer 
als die Frivolität des Reb Elje, der unter dem Schutze bürgerlicher 
Wohlanständigkeit die zweifelhaftesten Ehrbegriffe formuliert.

Wo aber kommt der — nicht nur ästhetisch notwendige Kon­
trast zum Wort? Für das starke Gegengewicht des Lasters war 
eine Episodenfigur wie der Toraschreiber nicht ausreichend. Wenn 
ein Volk, das seit den Anfängen der Geschichte Träger des S itt-  
lichkeitsgedankens ist, in solchen Auswüchsen vorgeführt wird, so 
war es geboten, beiläufig zu erklären, durch welche Tyrannei und 
Absperrung von ehrlichem Erwerb einzelne dahin gelangten. Dieses 
Streiflicht war um so nötiger, als die Figuren sonst in Gefahr ge­
raten, für typisch zu gelten. Drängte es den Stutor durchaus zu 
der Wahl eines derartigen Stoffes — deren Freiheit ihm zuge­
standen sei —, so mußte er, besonders als indischer Schriftsteller, 
jene Gesunkenheit hinlänglich motivieren. T at er dies n t^ t, so 
war es sinnlos und gefährlich, ihn in eine, ausschließlich indische 
Umgebung zu verlegen und dadurch urteilslosen Gegnern des 
Judentum s, an denen ohnehin kein Mangel ist, eine Waffe mehr 
in die Hand zu drücken. Denn diese werden demselben mcht so sehr 
die Firm a Schepschowitsch zum Vorwurf, machen welche ja auch 
bei Nichtjuden vorkommt, als vielmehr dre typisch klingenden fri­
volen Reden des Reb Elje. t  - v . .  .. , r

I n  Sum m a: als Talentprobe nicht ohne V e r d i e n s t ,  bleibt das 
Werk künstlerisch durch die Mängel der Hauptfigur und das Fehlen 
genügender Kontrastwirkungen unzureichend; vom Standpunn 
jüdischer Dichtung aber muß es, da die unerläßliche Begründung 
gerade des jüdischen Milieu unterblieben ist, als antrrudisch ab­
gelehnt werben.

F ür die bereits gewürdigte Aufführung sind wir — wie schon 
für so manche künstlerische Anregung dem Verkehrsbureau Barasch- 
Breslau unter Herrn Steiner's verdienstvoller Leitung zu Van 
UernMcktet. . Ä



Disziplinarverfahren zu regeln. Zeuge: Ich bin damals 8 © tun-, 
den vernommen worden, da ist nicht jedes Wort genau. Im  übrigen I 
kommt es doch häufig vor, daß man gebeten wird, zu dem und dem | 
Minister zu gehen und zu fragen, ob eine Sache nicht auf andere! 
Weise naus der Welt geschafft werden kann. — P rü f.: S ie wußte::, 
daß Pöplau diszipliniert ist und trotzdem legten sie als Führer einer 
großen Partei — (Zeuge Erzberger abwehrend: Bin ich nicht!) — 
und als Mitglied einer großen Partei das Gewicht Ih res  Namens 
in die Wagschale. — Zeuge: Das ist bei jedem Abgeordneten so. Wie 
oft kommen Beamte, die versetzt fein wollen, und wenden sich an den 
Abgeordneten. — Präs.: J a ,  hier ist das aber anders, indem S ie  das 
M aterial in der Hand hatten und sich klar sein mußten, daß es sich 
um amtliche Schriftstücke handelte. — Zeuge Erzberger: Amtliches 
M aterial war wenig drin. — Präs.: Doch, z. B. das amtliche M ate­
ria l im Falle Kannenberg. — Zeuge: Für den Fall habe ich mich be­
sonders interessiert wegen der Militärpensionsgesetze. — Präs.: Als 
Pöplau Ihnen das M aterial gab, sahen Sie doch, daß es amtliches 
w ar; schon an den verschiedenen Zeichen mußten S ie das erkennen.
— Zeuge: Als Abgeordneter bekommt man soviel Zuschriften, daß 
man nicht auf alles achten kann. Ich habe Pöplau gefragt, ob er sich 
das M aterial etwa angeeignet habe. Er verneinte 6a§,_ er hätte es 
zugeschickt erhalten. Ich bin nicht Beamter und habe mich nicht um 
die Zeichen gekümmert. — Präs.: I s t  Ihnen einmal zum Bewußtsein 
gekommen, daß Ihnen Pöplau amtliches M aterial gegeben hat? — 
Zeuge Erzberger: Nein, er sagte, er habe es bekommen. — P räs.: 
Konnten Sie das glauben unter diesen Umstünden? — Zeuge: Da 
täuschen S ie sich doch sehr, was wir zugeschickt bekommen. Da können 
wir nicht alles prüfen. Was nicht geeignet erscheint, fliegt einfach 
in den Papierkorb. — Präs.: Das ist aber hier nicht geschehen. Es 
besteht doch der Verdacht, daß Pöplau, veranlaßt durch das Gewicht 
Ih re r  Persönlichkeit, Ihnen das M aterial ausgehändigt hat. — 
Zeuge Erzberger: Da war er nicht mehr im Dienst. Wenn jemand 
on jntd) herantritt, warum soll ich das M aterial nicht nehmen? — 
Präs-.: S ie sind ja an Pöplau herangetreten, nicht er an Sie. Er 
sagt selbst, er war froh, daß sich endlich ein Abgeordneter fand, der 
sich mehr seiner annehmen wollte. — Staatsanwalt L i n d o w : 
Haben S ie sich denn nicht versichert, ob das Pöplau'sche M aterial 
echt sei? — Zeuge Erzberger: Danach habe ich mich nicht erkundigt.
— Staatsanw alt: Kann Pöplau auch nach seinem Ausscheiden aus 
dem Amt Informationen erhalten haben, die er nur durch In d is ­
kretion bekommen konnte? — Zeuge: Das wird Wohl der Fall ge­
wesen sein. Zum Teil waren es nur Auszüge. — S taatsanw alt: So 
der Bericht des Geheimrat Rose über Puttkamer. — Zeuge Erg­
ib erg er: Herr Pöplau hat mir alle möglichen Dinge mitgeteilt. — 
Präs- * Er hat Ihnen doch außer dem hier zur Anklage stehenden noch 
mehr amtliches M aterial zugestellt? — Zeuge Erzberger: Da müßte 
ich erst näher wissen, was das sein sollte — Staatsanw alt: Sie haben 
das M aterial von Pöplau übernommen, obgleich S ie wußten, daß 
es von einem disziplinierten Beamten herrührte. — Zeuge Erz­
berger: Das M aterial war ja gerichtskundig durch das Disziplinar­
verfahren in Potsdam. — S taatsanw alt: Haben Sie auch von 
irgend einem anderen Beamten der Kolonialverwaltung M aterial 
bekommen? — Zeuge: Eine ganze Reihe von Beamten ist an mich 
herangetreten. — Staatsanw alt: Schriftlich? — Zeuge: Mündlich, 
und wenn ich eine Anfrage zu richten hatte, auch schriftlich. — 
Staatsanw alt: Haben Sie Pöplau gefragt, von wem er das Mate­
ria l hatte? — Zeuge: Nein, das interessierte mich damals nicht.

Staatsanw alt L i n d o w  beantragt, den Zeugen Erzberger nicht 
zu vereidigen, weil er der Teilnahme verdächtig erscheint. Die heutige 
Aussage habe nichts gebracht, was den Verdacht entkrästigt. — R.-Ä. 
B e r t r a m  bittet, den Zeugen zu vereidigen: der Gerichtshof be­
schließt aber nach längerer Beratung, ihn nicht zu vereidigen, weil 
er der Teilnahme an den Straftaten verdächtig erscheint.

Erzberger wird hierauf entlassen und die Verhandlung auf 
Montag vertagt.

Zabrzer Nachrichten.
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So Schluß des Psmgstschießens. Gestern hat das Pfingstschießen 
unserer Schützengilde, sowie das Volksfest auf dem Anger sein Ende 
erreicht. Auf dem Scheibenstande wurde eifrig um die schönen 
Silber- und Schmuckgegenstände geschossen, während im Garten die 
Donnersmarckhütter Kapelle unter Leitung des Kapellmeisters Müller 
ihre schönen Weisen ertönen ließ. Gegen 8 Uhr abends fand die 
Preisverteilung statt. Der Vorsitzende der Schützengilde, Gerichts­
vollzieher Waldera, hielt eine treffliche Rede, die mit einem Hoch 
auf die Bürgerschaft endete. Die Preisverteilung brachte den 1. 
P reis Herrn JIgner, den 2. P reis  Herrn Hotelier Kurek, den 3. P reis 
Herrn Bierverleger Rebitzky. Außerdem gelangten noch 29 Preise 
zur Verteilung. Gegen 9 Uhr versammelten sich im Schützenhaus­
saale die Schützen mit ihren Damen zu einem Schützenball, der einen 
schönen Verlauf nahm. Auf dem Festplatze aber trat mit dem Ein­
bruch der Dunkelheit Ruhe ein.

dij Vom oberschlesischen Bergbau. Das Bestreben der Gruben- 
; Verwaltungen ist immer mehr daraus gerichtet, die Fördersumme zu 
: steigern und an Arbeitskräften zu sparen. - Um dieses Ziel zu er«
; reichen, werden maschinelle Neueinrichtungen eingeführt, die auto- 
I matisch arbeiten und eine Verringerung der Arbeitskräfte an be- 
: stimmten Stellen des Betriebes zulassen. Eine solche Einrichtung ist 
i die Tomson-Förderung, die dazu dient, sämtliche Abteilungen einer 

Förderschale auf einmal der Beladung zugänglich zu machen. Die 
! Tomson-Förderung ist jedoch erstens sehr teuer und zweitens ^stellen 

sich im Betriebe meist so viele Uebelstände heraus, daß fortwährend 
an weitere Verbesserungen gedacht wird. Eine in ihrer Einfachheit 
überraschende Lösung dieses Problems hat der Königl. Betriebs- 

; sichrer Gnoth vom Ostfelde der Königsgrube zu Königshütte ge­
funden. Seine Idee ist zur Zeit auf dem Krugschacht I I  in der Ver­
wirklichung begriffen und geht bereits ihrer Vollendung entgegen. 
Bei der Generalbefahrung durch den Oberberghauptmann ist die ein- 

: gehende Besichtigung dieser Einrichtung besonders vorgesehen und 
- ; zwar u. a. auch schon deshalb, weil von ihrer Wirksamkeit eine ganz 

; bedeutende Steigerung der fetzigen Fördersumme abhängt. Eine 
; nähere Beschreibung der vorzüglichen Idee wäre nur für Fachleute 

von Interesse. Diese werden aber ohnehin Gelegenheit nehmen, sich 
die Gnoth'sche Schachtförderung anzusehen, die sich auf dem besonders 
für den Bergbau einzig-wahren Satze aufbaut: „Das Einfachste ist 
immer das Beste!" mz.

Von der A» Borsigsichen Verwaltung. Infolge des immer 
größer werdenden Bedarfs an Koks hat die Verwaltung dieser Tage 
mit dem Bau einer großen Koksofen-Anlage begonnen. Dieselbe 
wird 52 Oefen enthalten und zur Gewinnung von Nebenprodukten 
eingerichtet sein. Gleichzeitig ist auch dort mit der Montierung von 
ß Gaskübl-Apparaten begonnen worden. Die Lieferung und Aus­
stellung ist der Redenhütte übertragen worden.

Aus Afrika zurück. Fast sämtliche vor 14 Monaten zum 
! Bahn bau in Lüderitzbucht (Afrika) angeworbenen und nach dort 
1 ausgewanderten Arbeiter sind im Laufe der vergangenen Woche wie­

der nach Zabrze zurückgekehrt. Einige von ihnen sind schon am näch- 
: sten Tage zur Abbüßung von Strafen, zu welchen sie vor ihrer Aus- 

Wanderung verurteilt worden waren, hinter die schwedischen G ar­
dinen gebracht worden. Gegen andere daaegen schweben verschiedene 
Strafverfahren, die mm setzt zu Ende geführt werden können.

Z  Nochmals die Wasservkrhältnisse auf der Soßnitzaer Straße, 
j- Infolge des uns gegenüber gebrauchten Einwandes, die Hausbesitzer 

an der Soßnitzaerstraße möchten sich doch Brunnen anlegen, haben 
' wir uns an O rt und Stelle überzeugt, däß eine ganze Anzahl Häuser 

Brunnen besitzen, die aber ein solch trübes und lehmiges Wasser 
führen, daß es kaum benutzt werden kann. I n  größeren Tiefen, wie 
solche in einigen Brunnen auch vorhanden sind, nimmt , alles der

Die Gefamtrefutlate der österreichischen Wahlen liegen jetzt 
mit Ausnahme der Wahlen in Galizien mtb einiger ländlicher Be­
zirke vor. Danach wird die stärkste Partei des österreichischen Reichs­
rats die der Christlich-Sozialen sein, weil sich ihnen der größte Teil 
der Deutschklerikalen anschließen wird. Es sind bisher gewählt 67 
Christlich-Soziale und 31 Deutschklerikale. Die zweitstärkste Partei 
werden die Sozialdemokraten mit 84 Mann bilden. Die Deutsch- 
Freisinigen mit 27 und die Deutschen Volksparteiler mit 25 Mann 
dürften sich auch zusammenschließen. Außerdem sind gewählt 18

deutsche Agrarier, 14 Frei-Alldeutsche, 4 Alldeutsche, 83 Tschechen 
der verschiedensten Parteirichtungen, Slowenen, Italiener, Ru­
mänen und Ruthenen. Wie viel Polen gewählt sind, kann man erst 
sagen, wenn die endgültigen Resultate aus Galizien bekannt sind. 
Unsere Karte gibt ein Bild über die Verteilung der politischer: P a r ­
teien auf die einzelnen Länder der österreichischen Monarchie. D a­
durch ist es möglich, zu erfahren, wo sich die Hauptsitze der einzelnen 
Parteien befinden. Von Böhmen und Galizien war bei Anserti- 
gtmg der Karte ein Teil der Resultate noch nicht bekannt.

Grubenabbau fort. Man sieht also, daß mir schleunigste Legung 
eines Leitungsstranges nach dort der gefährlichen Situation ein Ende 
machen kann. Wie man uns mitteilt, bereiten die Bewohner eine 
Petition an die Regierung vor.

Zi Vom Hochofen der Redenhütte. Der neue Hochofen, der nicht 
zum Abbruch kommt, wird seit einiger Zeit unter Feuer gehalten, 
was darauf schließen läßt, daß dessen baldige Inbetriebsetzung durch 
ein oberschlesisches Werk erfolgen wird. Die Leistungsfähigkeit des 
Ofens ist erprobt und für ausgezeichnet befunden worden.

Z  Bon der Brandenburggrnbe. Die Verwaltung ist bestrebt, 
ausländische Grubenarbeiter zum Dienste heranzuziehen. Zur 
Unterbringung dieser unter ärztlicher Kontrolle stehenden Galizier 
werden Baracken gebaut.

Sb Maßregeln gegen freiwillige Feierschichten. Die Königin 
Luisegrube und noch andere oberschlesische Grubenverwaltungen sind, 
um dem Förderungsausfall wegen des immer fühlbarer werdenden 
Arbeitermangels zu begegnen, bestrebt, Maßregeln gegen die soge­
nannten „freiwilligen" Feierschichten der Arbeiter zu ergreifen. Die 
von einigen Grubenverwaltungen eingeführte Prämienauszahlung 
für voll verfahrene Schichten hat nur in geringem Maße Erfolg ge­
habt. Jetzt will man es mit energischen Maßnahmen durch Abände­
rung der Arbeitsordnung zu erreichen versuchen.

Sb Vom „zukünftigen" Volkspark. Bei einem Spaziergange 
nach Zabrze Süd bis zum Guidowalde an der Bahnstrecke Dorotheen- 
dorf-Gleiwitz kann man jetzt täglich Hunderte von Familien auf der 
Wiese und im Walde spazieren gehen sehen. Andere wiederum haben 
sich im geselligen Kreise gelagert und geben sich allerlei Kurzweil hin. 
Da nun auf diesem fraglichen Terrain seinerzeit etn_ Volkspark ge­
plant war, so wäre es wohl angebracht, einmal an eine solche E in­
richtung, wie sie Zaborze gegenwärtig ausführt, für unsere Arbeiter 
zu denken. Die Aufstellung von Bänken ließe sich leicht und ohne er­
hebliche Kosten bewerkstellrgen. Das sich des Abends da draußen 
herumtreibende Gesindel, das die anständigen Familien belästigt, 
könnte durch eine schärfere Ueberwachung beseitigt merken.

Z  Vürgerverein Zabrze. Am 6. Ju n i hält der Verein eine 
Versammlung- ab, die eine interessante Tagesordnung ausweisen 
wird.

ib  Frühjahrsrennen. Das gestern auf der Preiswitzer Chaussee 
vom Zabrzer Rad- und Kraftfahrer-Klub veranstaltete Frühjahrs- 
rennen erfreute sich einer recht zahlreichen Teilnahme. Preise er­
hielten: E r s t l i n g s f a h r ö n :  4 km (7,28 M in .): 1. Kolodczp- 
Zabrze, 2. Lipka-Schwientochlowitz, 8. Pittlik-Zabrze. — H a u p t -  
s a h r e n : 7 km (12,28 M in.): 1. Kwiaton-Oppeln, 2. Muscholl- 
Gleiwitz, 3. Walloscheck-Zabrze. — V e r e i n  s s a h r  e n : 7 km 
(13,48 M in.): 1. Jockel-Zabrze, 2. Wienczirs-Zabrze, 3. Joschonek- 
Zabrze. — Abends fand im Kastnolokal die Preisverteilung und 
Kommers statt. Der Vorsitzende, Zahnkünstler Schimanski, nahm 
die Preisverteilung vor.

Sb Hütet eure Kleinen! Der 12 Jahre alte Schulknabe M ans­
feld, Guidostraße wohnhaft, fand eine Patrone, die er mit einem 
Steine zur Entzündung brachte. Dabei verletzte er sich die linke 
Hand derart schwer, daß seine Aufnahme im Knappschaftslazarett er­
folgen mußte.

__ Z  Ans Biskupitz. Gestern tagte in Muskalla's Saale der kath. 
Männer- und Jünglmgsverein. —(Am Sonnabend wurde hier die 
Auszüglerin Agnes P iora beim Üeberfchreiten der Straßenbahn- 
gleise vom Motorwagen ersaßt und so heftig zur Erde geschleudert, 
daß sie bewußtlos liegen blieb. S ie  wurde wieder ins Bewußtsein 
zurückgerufen, liegt aber noch schwer krank darnieder.

So Tot ansgefunden wurde gestern früh von heimkehrenden Ar­
beitern der'Hausbesitzer Potsiadlik in Mikultschütz. Er lag auf dem 
Hofe vor seinem Hause und hat durch S turz von der Treppe den Tod 
gefunden.

Z  Feueralarm. Gestern mittag wurden die Feuerwehren zu 
einem Brande nach der Guidostraße in Zabrze Süd gerufen. Es 
Brannte die Scheune des Hausbesitzers Grabka. Nur mit großer 
Mühe gelang es, den Brand zu löschen, so daß nur das Dach be­
schädigt wurde.

Z  Ein gefährlicher Pane a h Der Grubenarbeiter Josef Winkler 
aus Zabrze Nord ging auf der Kronprinzenstraße spazieren und 
fuchtelte dabei mit seinem Spazierstock derart auf dem Fußgänger­
weg herum, daß die Passanten auf den Fahrdamm gehen mußten. 
Einen hinzukommenden Polizeibeamten beschimpfte er schwer, so daß 
seine Festnahme erfolgen mußte. I n  der Arrestzelle setzte er seine 
beleidigenden Aeußerungen fort.

cPo Ungetreuer Haushälter. Wegen Diebstahls und Unterschla­
gung wurde der Haushälter Schovpa in Zaborze-Poremba verhaftet.

Provinz stttls Nachbargebiete.
§§ Tworog, 25. Mai. ( F ü r 2  5 j ä h r i g e  t r e u e A r b e i t )  

auf dem Holzsägewerk S . Lefchnitzer-Tarnowitz erhielten die Arbeiter 
Elias Zyczik, Valentin Blonka und Josef Labus je eine kostbare Uhr 
nebst Kette und Widmung.

bn. Tarnowitz, 26. Mai. (A ch t u h r -- L a d e n s ch l u ß.) Zu­
folge der im Kaufmännischen Verein zu Tarnowitz stattgehabten

Verhandlungen haben sich vierzehn hiesige Firmen der Textilbranche 
entschlossen, in den Monaten Ju n i, Ju li, August und September 
ihre Geschäfte um 8 Uhr zu schließen. Nur am Sonnabend bleiben 
die Lüden, um dem Sonntagsbedarf der Kundschaft zu entsprechen, 
länger geöffnet.

Mhslowitz, 25. Mai. ( E r t r n n k e  n.) I n  Brezenkowitz wurde 
Donnerstag früh die Leiche eines zweijährigen Kindes aus einem 
Tümpel der früheren Miedniokschen Ziegelei gezogen. Eine Ar­
beiterfrau hatte das kleine Wesen für kurze Zeit auf der S traße 
unbeaufsichtigt gelassen. Das Kind siel in den Tümpel und 
ertrank.

z. Nikolai, 27. Mai. ( S c h a r i a  ch.) Infolge Erkrankung 
mehrerer Schüler an Scharlach ist die evangelische Elementarschule 
borläuftg bis zum 15. J u n i  geschlossen worden.

Cosel, 25. Mai. (S  e l b stm o r d. — L e i ch en  f u n d. — U n- 
g l ü c k s f a l l . )  Frau Gastwirt Schefer hat in einem Anfalle von 
Schwermut ihrem Leben ein Ende gemacht. Die schon hochbetacfte 
Frau fühlte sich, nachdem ihre Kinder gestorben waren und vor 
kurzer Zeit auch ihr Gatte ins Grab gesunken war, so vereinsamt 
auf der Welt, daß sie das Leben nicht mehr ertragen zu können 
glaubte^ und Hand an sich legte. — Durch Kinder wurde unterhalb 
des Hafens in der Oder die Leiche eines Schissers entdeckt. Geld 
und Uhr waren vorhanden. Es scheint also ein Unglückssall vorzu- 
siegen. — Ein Knecht in Kobelwitz fuhr am Mittwoch Dünger aufs 
Feld. Auf der S traße wurde von einem Knaben ein Kinderwagen 
mit einem Kinde geschoben oder gezogen, auf den der Knecht gerade­
zu loSfuhr. Er wich auch, trotz der Bitten des Knaben, der nicht aus­
weichen konnte, nicht zur Seite, sondern warf den Kinderwagen 
um. Das Kind fiel aus dem Wagen, und das Hinterrad des Dünger­
wagens ging ihm über den Kops, ihn so zerquetschend, daß das Ge­
hirn herausspritzte. Das Kind ist tot.

Oppeln, 25. Mai. ( E i n e r ,  d e r  sich s e i n  G r a b  g r a b e n  
w o l l t e !) I n  Boivallno hiesigen Kreises bemerkte nach eingetrete­
ner Dunkelheit der Gemeindewächter auf dem Friedhose eine Person 
graben und stellte fest, daß es der dort wohnende Arbeiter Strzelczyk 
ist. Auf die Frage, was er mit dem Graben bezwecke, antwortete er, 
daß er sich sein Grab herrichte, sich dann hineinlegen und zuschütten 
werde. Das Grab war bereits über einen halben Meter tief ge­
graben. Der Wächter verwies ihn vom Friedhöfe, worauf er sich 
zum Scholzen begab, gegen den Wächter sich beschwerte und ausdrück­
lich betonte, daß er als Gemeindeeingesessener das Recht habe, sich 
auf dem Friedhofe und nicht anderswo zu beerdigen. Der Scholzr 
glaubte zuerst an einen Scherz, merkte aber schließlich, daß S t. ernst 
machte; erst als der Scholze mit einer Anzeige bei der S taatsanwalt­
schaft drohte, ließ er von seinem Vorhaben ab. Anscheinend hat 6 t  
in krankhaftem Zustande gehandelt.

Oberglogau, 25. Mai. (Z i g e u n e r p l a g e.) Kürzlich wollte 
ein größerer Trupp Zigeuner (es waren 7 Wagen) in Mochau im 
Suchan'schen Gasthause nächtigen. Der Tanzmusik wegen wurden 
sie nicht aufgenommen und zogen die braunen Gäste nach Dirschi'll 
Witz, wo sie im Glombitza'schen Gasthause Unterkunft fanden. Bald 
jedoch sollte die Wirtin die trübe Erfahrung machen, daß sie recht 
freche und dreiste Gäste aufgenommen hatte. Die Zigeuner suchten 
mit der Wirtin S tre it wegen Bezahlung der Zeche, indem sie be­
haupteten, weniger verzehrt zu haben, als ihnen abverlangt wurde, 
benahmen sich dabei äuerst renitent und bedrohten die Wirtin, welche 
Witwe ist, auf das ärgste. Die geängftigte Frau sandte um Hilfe 
in das andere Gasthaus, in welchem glücklicherweise gerade eine Ge­
meindeversammlung tagte. Der Schulze in Begleitung mehrerer 
Bauern eilte sofort zu der bedrohten Frau. Die Zigeuner hatten 
jedoch wenig Respekt vor dem amtlichen Charakter des Dorfober­
hauptes und es entspann sich zwischen den braunen Gesellen und den 
Bauern eine regelrechte Schlacht, bei welcher das Messer keine unbe­
deutende Rolle spielte, denn es gab mehrere Verwundete auf beiden 
Seiten. Im  Verlaufe des Kampfes verletzte ein Zigeuner einen 
jungen Bauernburschen in hier nicht wieder zu gebender Weise. .Der 
Verletzte schrie vor Schmerz um Hilfe. Trotzdem sofort mehrere 
Bauern den Zigeuner mit Stöcken kräftig bearbeiteten, ließ derselbe 
von seinem Opfer nicht ab. Erst ein wuchtiger Schlag mit emem 
eisernen Spaten, der fast die ganze Kopfhaut von der Schädeldene 
trennte, veranlaßte den Wüterich, sein Opfer fahren zu lassen. Der 
Zigeuner ist im Krankenhause Wiese-Pauliner untergebracht wor­
den, aber auch der Vauernbursche liegt krank darnieder. — ,
Zigeuner den für sie unglücklichen Ausgang des K am pfesfthen, 
flüchteten sie zu ihren Wagen und fuhren eilends in der Rrchtung 
nach Deutsch-Rasselwitz davon. Der leider _ zu spät benachrrchtPtL 
Gendarm verfolgte zwar die Bande, konnte sie jedoch nicht mehr ern- 
holen. S ie sind über die österreichische Grenze entkommen.

Tausendfach bewährte 
Mahrung bei:

Brechdurchfall, 
Diarrhö 8, 

Darmkatarrh, etc.



Glogau, 25. Mai. ( Da s  B a d e n  v e r b o t e n  !) Glogau 
bat der Magistrat das Baden verboten. Wie man schreibt, tat er 
den erstaunten Glogauern kund und zu wissen, daß er infolge ein­
getretenen Wassermangels gezwungen sei, fortan Wasser nur zu be­
stimmten Tagesstunden abzugeben, und daß er jede Vergeudung des 
Leitungswassers, sowie insbesondere die Benutzung zu Bädern, 
strengstens untersage und jede Ilebertretung dieses Verbots durch 
vollständige Absperrung des Wassers unnachsichtlich bestrafen würde. 
Wird der Glogauer Magistrat neben jeder Badewanne einen Poli­
zisten ausstellen?

Deutscher Protestantentag.
V o n  u n s e r e m  S p e z i a l  

(N achdr. verb.)

Im  weiteren Verlauf des

B e r i ch t e r st a t t e r.
W i e s b a d e n ,  24. M ai.

_ -om neueren xjcnauf des Protestantentages behandelte man 
das Thema: „Gemeinderecht und Kirchenregiment". — Pfarrer 
Lic. Traub-Dortmund sprach über protestantisches Christentum und 
christliche Gewerkschaften". Hierzu nahm die Versammlung folgende 
Resolution an: „Wir erklären uns im Sinne des recht verstandenen 
Protestantismus gegen jede Bestrebung, die sozialen Standesver­
tretungen der arbeitenden Klassen kirchenpolitisch auszunützen, zu­
gleich aber für jede Bestrebung aus soziale Hebung der Masse durch 
rechtlich anerkannte Gewerkvereine, welche sich grundsätzlich auf 
Vertretung ihrer Standesinteressen beschränken".

I n  der zweiten Hauptversammlung hielt Direktor Schmidt- 
Berlin den Hauptvortrag über „Volkskirche und Bekenntniskirche", 
dem folgende Gedanken zu Grunde lagen: Die Reformation be­
deutet die Vergeistigung der Religion im kirchlichen Christentum. 
Der neueren Zeit ist die Vergeistigung der sittlichen Berussgemein- 
schast in der Arbeit Aller für Alle als neues Ideal ausgeleuchtet. 
S ta t t  aßer im Geiste dieses Ideals die eigene Erneuerung zu er­
streben,^ hat sich die offizielle protestantische Kirche mit wenigen 
rühmlichen Ausnahmen zum mittelalterlichen Bekenntniskirchentum 
Zurückgewandt. Dieser reaktionären Strömung gegenüber gilt es, 
die kirchliche Glaubensgemeinschaft zu einer das ganze Leben um­
fassenden religiös-sittlichen Berussgemeinschast fortzubilden, sie aus 
-iner Bekenntniskirche, die die Individualitäten nicht zu ihrem 
Recht kommen läßt, zur wahrhaft protestantischen Volkskirche aus­
zugestalten, in der sich das Ideal der Religion des Geistes und der 
Gotteßkindschast: deist Geistesmensch oder „Gottmensch" in den
Völkerindividuen wie in jedem einzelnen Volksgliede verwirklicht. 
Was in der Bekenntniskirche zu Eis erstarrt ist, das muß die Volks­
kirche mit warmem Frühlingshauche zu neuem Leben erwecken. 
Reue Bekenntnisbildung ist dazu nicht nötig. Aber auch nicht Ab­
schaffung der alten Bekenntnisse. Vielmehr Erhaltung und frucht­
bare Verwertung ihres geistigen Gehalts durch Deutung und An­
wendung ihrer Aussagen vom Christus des Glaubens auf jeden 
einzelnen gläubigen Christenmenschen. Es gilt also eine Vergeisti­
gung und Vermenschlichung des christologischen Dogmas durchzu­
führen. Nur auf diesem Wege wird das ideale Ziel der sittlichen 
Arbeit Aller für Alle erreicht werden und die große resormatorische 
Idee vom allgemeinen Priestertum realisiert. I n  und mit dieser 
Volkskirche kommt das Reich Gottes aus Erden.

H ierauf wurde der Deutsche Protestantentag geschlossen.

Ans dem GerrchSssaal.
r)k. E i n  f ü r  s a c h v e r s t ä n d i g e  A e r z t e  b e m e r k e n s ­

w e r t e s  U r t e i l  fällte das S c h ö f f e n g e r i c h t  K a t t o w i t z  
in einer Verhandlung gegen den Grubenarbeiter Pietzuch aus Bitt- 
tew wegen Körperverletzung. P. hatte den Arbeiter Krzizyk aus 
Bittkow im Februar d. Js . anläßlich eines Hochzeitsvergnügens 
vHne Grund mit einem Messerstiche schwer verletzt, so daß Kr. 
längere-Zeit arbeitsunfähig war. P. leugnete, wurde aber auf

Grund der Zeugenaussagen zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Unter den geladenen Zeugen befand sich auch der praktische Arzt 
Dr. P  l a tz e k aus Michalkowitz, der den Kr. behandelt hatte. Der 
Vorsitzende des Gerichtshofes forderte von Dr. Platzek, der nicht 
den Sachverständigen-, sondern nur den Zeugeneid geleistet hatte, 
ein Gutachten über den Befund der Verletzung. Dr. Platzek be­
zeichnete die Verletzung als eine glatte Wunde, verweigerte aber 
auf die Frage, ob die Wunde durch einen Messerstich herbeigeführt 
worden sei, die Aussage mit der Motivierung, daß diese geforderte 
Auskunft eine Sachverständigenauskunft und er nicht in der Lage 
fei, sie zu geben, da er n ic h t  a l s  S a c h v e r s t ä n d i g e r ,  s o n ­
de r  n n u r  a l s  Z e u g e  g e l a d e n  sei.  Der Amtsanwalt be­
antragte, den Zeugen wegen der Zeugnisverweigerung in eine 
Ordnungsstrafe zu nehmen. Der Gerichtshof verurteilte den Zeu­
gen nach längerer ^Beratung zu 3 0 M a r k  Geldstrafe mit 
der Begründung, daß nach § 85 der Strafprozeßordnung Dr. 
Platzek verpflichtet war, die verlangte Auskunft zu geben.

§ G l e i w i t z e r  S c h ö f f e n g e r i c h t .  Unter Anklage der 
Körperverletzung stand der Förster Fritz Schweda aus Althammer 
vor dem Gleiwiher Schöffengericht. Am 20. Januar traf der Ange­
klagte aus der Chaussee in Pohlsdorf mit dem Maschinenreisenden 
Kwiotek zusammen und rempelte ihn an. AIs Kwiotek sich dies ver­
bat und den Forstbeamten darüber zur Rede stellte, zog dieser seinen 
Hirschfänger und versetzte dem Kwiotek damit zwei Schläge über das 
Nasenbein, einen Schlag auf die Oberlippe und einen über die linke 
Schädeldecke. Von einer Notwehr konnte keine Rede sein. Das 
Schöffengericht erkannte gegen Schweda auf 40 Mark Geldstrafe und 
eine an Kwiotek zu zahlende Geldbuße von 100 Mark.

[] D a s  B e u t h e n e r  S c h w u r g e r i c h t  verhandelte in der 
Sonnabendsitzung in der ersten Strafsache gegen den 30jährigen Ar­
beiter Emanuel Schweda und gegen die 25jährige unverehelichte 
Florentine Wyczinski, beide aus Lipine, wegen Raubes und Beihilfe 
hierzu. Die Anklage legte ihnen zur Last, am 15. November v. I .  
in Friedenshütte dem Arbeiter Proksch die Uhr und ein Portemonnaie 
mit Geld geraubt zu haben. Schweda wurde zu 3 Jahren Zuchthaus 
und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt. Die W. wurde freigesprochen.

Standesamt Beuthen.
Geboren: Nohbauputzer Karl Wittkowski S . Bierkutscher Pet. 

Remarczyk S . Bezirksfeldwebel Alfred Handke S . Kaufm. Karl 
Zyg S. Friseur Heinr. Schibalsky S . Ziegeleiarb. Jos. Plachetka 
T. Einkassierer Karl Wackermann T. Gesch.-Reis. Frz. Muschalek T. 

Aufgeboten: Kohlenhäuer Daniel Pielok m. Katharina Flaczek. 
Gestorben: Maurer Frz. Bandura-Roßberg, 26 I .  Verehel. 

Sophie Sprott, 26 I . ________________ __________
Standesamt Roßberg.

Geboren: Bergm. Ant. Kleinert S. Zementarb. Joh. Schlenczka 
S. Maurerpolier Peter Zapalla (StotiL) 2 S . Gr.-Arb. Joh. Ma- 
doja S. Häuer Frz. Frymark S. Gr.-Arb. Thom. Repak T. Häuer 
Jul. Zawadzki T. Schließer Jos. Hönisch T. Material.-Verwalter 
Jgn. Cissek T.

ert m. Elfriede Müller. Gr.- 
opp. Fabrikarb. Viktor Wyschucha

Aufgeboten: Tischlerges.
Schmied Jos. Klitta m. Marie 
m. Gertrud Stafch-Beuthen.

Gestorben: Fleischermsbr. Ferd. Urbainczyk, 68 I .  5 M. 
eilet. Agnes Schlenczka, 21 I .  4 M. Joh. S . d. Zementarb. 
Schlenczka, 7 Std.
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von Schuckminl«, der neue Gsuuerneur »o» 
Dr«tsch-SiidWrstasrika.

Als Nachfolger des Gouverneurs von Lindequist wurde de 
Geheime Legationsrat z. D. Bruno von Schuckmann ernannt. Her 
von Schuckmann ist im Jahre 1857 geboren, wurde 1886 nach öi? 
standenem Assessorenexamen in das Auswärtige Amt einberufen, wa 
zunächst der Gesandtschaft in Hamburg zugeteilt und wurde 188 
zum Vizekonsul in Chicago ernannt. Von 1890 ab war er, seit 189 
mit dem Charakter als Legationsrat, im Auswärtigen Amt al 
Hilfsarbeiter tätig und wurde während dieser Zeit zu einer sechs 
w.onatigen Vertretung des Gouverneurs nach Kamerun gesandt. I r  
April 1895 wurde von Schuckmann zum Wirklichen Legationsrä 
und Vortragenden Rat im Auswärtigen Amt, und im Oktober des 
selben Jahres zum Generalkonsul in Kapstadt ernannt. 1899 würd 
er als Vortragender Rat in das Auswärtige Amt zurückberufen uni 
zum Geheimen Legationsrat ernannt. Durch Allerhöchste Ordre vor 
17. Dezember 1900 wurde von Schuckmann aus gesundheitliche! 
Gründen (Augenleiden) in den einstweiligen Ruhestand versetzj 
Diese Behinderung ist inzwischen behoben.

Kirchliche Nachrichten
0  Gottesdienstordnung in der kathol. Pfarrkirche: Dienstaj 

um 6 und 7 Uhr Kantatum für Verstorbene, um 8 Uhr Kantatun 
auf Intention der Frauen von der Lindenstcaße, um 11 Uhl 
Trauungs-Kantatum.

G Gottesdienstordnung in der S t. Peter - Paul - Kirche 
Dienstag um 6 Uhr Requiem, um 7 Uhr Kantatum.

F 8=saM i l .  L ö p e m z , ,  i S l e i w i f a :
S p r e c h s t u n d e n  9 — 5  I T I ir .  W i l h e l m s t r a s s e  2 4 »

HEisisl!« Zlhstae lunrad P lo m b e n  e te .

Anzeigen fü r  die nächste N um m er 

w olle  m an gütigst schon heut aufgeben

m

K S t t i g l .  K l a s s e t t l E s r l e .

Masse. 16« Ztehungstag. 25. M at 1907. Vormittag. 
xLtr  die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beiges. 
W n e  Gewähr. A. St.'A . f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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0 0 0 8 0  113 359 76 609 678 837 ( tO  C O O ) 41 961 61045
48 209 314 65 428 73 502 45 6  2070 88 180 409 46 661 (600)
655 600 6  3023 154 224 663 (3000) 646 753 842 0  4005 392
415 26 84 (6000J 607 952 6  5236 53 69 632 763 874 94 6  0064
146 645 709 875 85 6  7  217 370 94 217 50 74 607 86 747 896
819 6  3022 (1000) 242 677 6  0051 182 462 891

7  0014 19 (500) 82 104 39 748 993 7*296 307 424 72 (600) 
839 55 964 7  2032 162 71 89 453 612 65 738 41 92 944 7  3085 
298 353 657 7  4039 274 311 645 764 90 861 7  5354 680 788
807 63 7  6037 149 82 231 45 309 74 657 92 7  7  099 (3000)
129 32 (600) 314 416 650 75 (3OC0) 952 65 7 8 0 1 5  62 465 714
948 7  9679 90 742

0 0 1 1 2  48 207 89 361 636 760 921 81166 217 369 489 524 
<500) 721 42 49 76 876 8  2670 (600) 744 76 808 33 901 8 3 0 3 5  
210 378 431 632 909 86 8 4044 131 89 226 423 46 66 697 372 
(1000) 937 S S 043 296 (1000) SSO 660 60 797 (1000) 628 (1000) 
51 86.103 687 883 8 7 0 6 9  79 310 430 66 630 664 8 8 1 5 3  
<1000 ) 630 39 839 952 8  8263 64‘ (500) 629 737

9  0058 180 329 61 652 842 4060 287 434 85 641 745
0 2 0 0 6  130 254 348 (3000) 648 © 3104 200 390 488 608 708 83 
«18 9  4004 30 126 44 223 86 302 75 793 (3000) 811 64 59 93 
8  5047 136 (600) 268 91 (600) 339 81 808 958 85 9  6048 198
(600) 335 78 428 680 9  71.30 735 9  8204 447 67 543 47 97
652 811 640 8  9049 197 312 474 627 65 (1000) 742 853

1001.86 (500) 267 392 462 863 1 01173 (500) 786 942 69 
1 0 2 0 0 5  261 502 44 652 723 29 (600) 808 >0 3050 132 (3000) 
659 732 88 811 1 8 4 5 4 7  735 962 1 0 5  006 29 196 (1000) 320 
*86 669 79 700 1 0 6 0 5 6  64 125 279 97 668 701 50 83 1 0 7 1 4 4  
S12 81 499 617 79 608 (1000) 81 806 99 876 1 0 8 0 9 9  (500) 146
65 74 289 311 732 1 0  9012 (500) 80 60 216 401 (600) 663

__ 110221 22 639 97 686 793 94 (1000) 805 42 113022 116 808
112130 267 (3000) 423 113057 217 336 43 (3000) 450 (600) 646 

(500) 882 ( 3000) 9.18 114470 660 704 64 (600) 964 
o, 000 77 146 233 347 73 (600) 605 35 928 116136 83 350 476 

H l  333 93 937 117097 661 617 67 769 820 93 IS 8149 81233 
452 Ü rtU3000) 307 35 967 119122 640 623 
« o o l l n  ilvoo) 203 12 306 403 516 746 928 121064 600 
« ''EU ?-? 33 603.719 I L 3851 609 71 733 (1000) 1 2 4 0 1 5
i o f i m 6! (fo7°  io  <soö°) 78 187 291 390 916 80 (500)

84006 4 5 in J f in o  A  n347 428 88 91 1 2 7 3 2 0  22 634 (500) 48 
7° 5g 832 37 93 981 (1000) 1 2 3 2 0 6  331 84 1 2 0 3 1 0  

L 43 72 <6000) 831 44 (500)
* 3 0 0 2 0  96 108 47 634 40 69 667

151169 
1 5 3 1 0 2  

203 492 552 785

EEES-lfSlpl
334 568 (500) 627 779 375 994 1 4  0335 53 8oO 99 970

1 5 0 1 8 5  385 436 (lOÖOj 82 512 41 715 867 74 901 
91 407 97 592 678 797 83.8 32 911 1 6 2 5 0 5  616 732
11 532 635 (1000) 707 (500) 54 973 154194  .........
669 957 1 5  0  045 63 195 653 766 930 1 5  6379 (1000) 88 (600) 
433 626 60 74 601 (1000) 730 977 88 1 5  7 098 166 77 278 (3000) 
721 803 150267  306 32 33 96 446 1 5  9038 401 708 (3000) 82 
982 85

1 0  0090 425 639 63 796 808 926 38 1 61209 (500) 69 98
313 43 89 471 807 75 1 <5 2  008 (1000) 39 132 245 (500) 361 (500) 
412 671 79 648 76 769 1 6  3031 278 402 735 1 64171  (500)
524 649 728 926 83 1 0  5  048 124 (3000) 53 208 673 91 77b 845
1 6  0046 205 307 409 635 92 755 1 6  7  008 166 350 580 97 837
39 (600) 1 6  0093 (1000) 173 81 396 642 99 829 992 1 6 0 0 8 3
(1000) 188 95 336 406 528 43 92 816 28 93 962 (600)

< 70118  220 (1000) 86 (500) 427 502 6 l l  717 42 46,828 949 
97 171083 403 828 172086  93 344 700 38 70 173 0 0 5  29 t
354 445 96 668 (500) 1 7 4 1 6 5  95 326 46 409 623 759 97 803
1 7  5  059 183 232 96 324 (500) 560 943 45 1 7  6  383 474 622 65
89 723 8-10 (500) 17  7238 436 48 681 883 934 17U 069 232
46 810 73 584 907 48 1 7 8 4 1 0  682 85 94 897 911 85

1 8  0044 60 113 314 98 489 602 67 767 85 99 876 991
181239 313 (3000) 39 517 634 837 76 1 8  2  288 333 443 (lOCOj 
84 557 732 931 1 8 3 1 6 5  205 501 907 92 1 0  4051 69 337 899
963 1 0  5084 176 247 (1 0  0  0 0 )  50 85 596 (1000) 738 1 0 8 2 4 6  
399 676 86 (600) 669 997 1 0 7 1 2 5  256 665 624 25 868 985 
1 8 8 2 2 1  437 74 91 798 863 939 1892 8 4  329 601 786 90 833

19 0611 968 1 91141 278 306 681 (600) 88 ( 5000 ) 718 72 
1 9  2  276 (600) 568 85 (3000) 889 961 1 9  3  265 382 92 412 656
1 9 4 0 9 9  204 20 63 (1000) 525 (1000) 96 826 1 9  5  341 694 795
(1000) 1 9  Q003 252 628 735 938 (500 ) 83 1 0  7 387 659 70 883 
937 1 0 3 1 9 4  220 365 448 63 537 41 87 (500) 918 1 9  9048 121 
365 473 518 35 703

2 0  0041 131 267 349 467 96 (600) 579 611 711 (500) 17
291087  270 302 4 38 55 566 840 2  0  2022 38 142 155 76
(1000) 297 382 415 40 767 (3000 ) 74 830 939 2  0  3021 268 451
696 98 765 76 836 (500) 58 2  0  4266 300 71 604 35 996 2  0  5  013
15 468 666 801 (1000) 3 986 (1000) 2  0  8236 924 59 2  0  7 435 
616 631 (1000) 914 2  0  3225 27 418 60 69 664 658 2  0  9058
69 445 601 789 801 71 939

2111014 83 92 128 377 445 96 902 (3000) 76 99 211006
76 173 94 282 390 446 569 609 717 (1000) 62 843 2  1 2131. 218 
96 356 442 582 613 2*3108  217 52 71 82 347 646 768 834 
21  4166 98 244 401 35 643 731 21 5056 77 141 (1000) 471
513 66 68 995 21 6103 (1000) 287 537 606 36 78 824 901
21  7077 139 73 266 93 381 420 814 983 21  8213 22 554 (500)
67 811. 42 13000) 21 9044 101 (3000) 20 224 789 899

2 2 0 1 8 0  222 351 870 936 (500) 69 2  21091 120 230 (500) 
89 (3000 ) 81 652 775 99 907 (1000) 20 2  2  2  069 194 200 62 635 
2  2  3053 140 269 427 (1000) 695 2  2  4016 68 (500) 124 (1000) 
246 62 635 98 611 53 989 2  2  5  271 674 712 ( 500 ) 53 817 22 
2  2  6042 353 491 604 55 2  2  7 037 43 284 382 485 543 696(500) 
2 2 8 1 2 6  296 355 624 696 784 976 2 2 8 0 1 8  217 489 703 
912 76 89

2 3 0 1 6 1  252 697 629 87 616 (3000) 949 231 0 1 8  69 153
92 738 883 2  3  2037 385 472 595 2  3  3013 (500) 26 71 125
86 (600) 282 321 673 788 907 2  3  4013 84 18.1 863 (600) 414 73 
(600) 89 620 986 2 3 5 3 6 4  (500) 409 94 700 876 2 3 6 1 1 4  (500) 
237 383 649 759 2 3 7 2 9 3  404 2 3 8 0 5 3  183 473 (1000) 619 61 
726 81 887 (BOO) 2 3 3 3 1 6  21 672 964 82 90

2 4  0090 155 262 80 89 375 577 870 (1000) 9Y9 (1000) 
241 0 7 5  318 404 (3000) 764 80 950 91 2 4  2077 306 3$ 538 692 
860 920 2 4 3 3 8 7  565 82 2 4 4 2 4 5  428 (3000) 651 58 709 44
63 81 2 4 5 4 2 1  603 763 2 4 6 0 3 6  627 58 2 4 7 1 9 0  243 673
697 723 2 4 8 0 3 5  126 62 260 567 843 996 2 4  9209 19 (3Ö00)
64 366 669 987

2 5 0 2 0 2  44 47 303 86 434 661 80 95 968 2 5 1 1 2 8  49
345 749 67 830 46 2 5 2 0 3 8  92 200 76 79 387 2 5 3 0 3 8  (6000) 
850 661 615 716 23 33 90 945 (600) 2  5 4 1 4 1  (3000) 393 655 
760 88 2  5  5091 167 894 462 88 636 641 767 66 802 73 962 
(3000) 71 2 5 6 1 9 6  225 63 634 (600) 783 2 5 7 1 0 2  28 81 260 
487 736 46 70 98 2 5 6 0 9 7  217 71 369 99 467 (600) 79 713 
2 5 9 6 7 6  744 887 906 (1 0  © 0 0 )  27

2  6  0010 28 43 263 92 483 616 39 781 93 2  81070 321 417 
678 (1000) 87 855 86 968 2  8  2042 364 608 (1000) 616 86 (600) 
928 31 2 0 3 .1 0 5  11 41 203 63 617 2 6 4 0 1 6  144 515 47 845 64 
96 2 0 5 0 4 6  164 205 (600) 610 723 85 844 986 2 6 0 0 0 7  60 143 
(3000) 235 376(3000) 436 47 95 2  6  7096 122 641 662 732 45 64 
2 0 8 3 6 9  448 683 014 44 2 6 9 0 8 9  109 301 867 89

» 7 0 2 4 8  (1000) 746 (3000) 80 899 2  71007 12(600) 351 409 
936 37 2  7  2107 239 50 687 685 723 81 2  7  3040 337 605(500) 
888 958 89 (1000) 2 7 4 1 1 9  620 61 620 723 72 900 8 2 7 6 0 5 9  
129 (1000) 67 317 476 699 698 784 2  7 0 1 6 0  204 (1000) 389 640 
70$ 9 872 2 7 7 0 0 9  (1000) 82 196 279 278309 402 (500) 784 
2  7  0070 (1000) 427 42 871 986 93.

2 8 0 1 6 1  352 620 60 941 2 8 1 1 0 8  63 257 493 (3000) 631
709 16 00 2 8 2036 845 473 697 " ---------

2846

oio0 ' 70^ 37 984 Z 3 2001°3oT 643^58 '74Q)M )  1 3 3 0 6 7

917
974

511 82 786 804 966 (1000)
2 8 3 0 1 3
2 8 5 2 1 3

183 398 837 
384 667 615

.

216. König!. Pr-enß. KlassenlottMe.
5. Klaffe. 16. Ziehungstag. 25. Mat 1907. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

11 63 179 447 74 600 785 833 1109 231 35 406 687 890
946 (3000) 2412 83 99 653 (3000) 708 895 968 3029 198 306 
654 98 717 83 (1000 ) 851 985 4  012 1.55 626 5109 216 666 894 
98 903 6149 208 359 486 568 704 7038 (3000) 66 135 201 359 
480 85 718 ( 1 0 0 ( 5 0 )  54 833 901 30 8217 521 48 767 0014
262 402 452 94 520 79 644 82

10076 234 .342 63 412 43 (1000) 597 904 94 (600) 11200 .1.8 
421 782 847 1 2024 350 425 (500) 703 934 f500) 13041 262 329 
633 1 4068 1.58 281. 99 361 671 726 974 (600) 15034 186 226 
32 40 66 77 400 74 96 1S016 73 78 119 248 (500) 97 300 425 
767 92 1 7032 103 236 (500) 500 (500 ) 693 794 81.7 81 18118 
673 77 93 (1000) 663 820 950 97 1 9030 164 393 924 (500)

2 0 0 1 6  358 400 79 605 46 704 48 803 98 91.6 21110 230
650 677 872 909 14 2 2 0 8 9  173 329 2  3  051 161 99 381 96
644 616 (1000) 61 78 83 719 (1000) 81 2 4 1 0 9  254 372 (600)
432 629 858 936 87 2  5  031 111 382 96 769 2  6131 762 2  7 030 
116 (1000) 217 300 411 42 617 30 738 39 2  8156 99 423 533
620 23.(500) 898 982 2  8  023 (3000) 213 (1000) 349 476 948 (500) 

3 0 0 6 3  535 805 (3000) 20 36 31028 62 80 626 99 886 
3  2  036 131 388 (500 ) 417 544 639 7 4  852 3  301.3 16 (500) 84 
207 15 416 675 719 888 918 41 77 3 4 0 6 5  126 99 232 329 97
617 809 (5001 78 3  5  039 336 86 64? 734 3  6063 31.3 (500)
453 778 3  7  080 (500) 117 91 357 453 (500) 98 3  8  231 54 69 
13000 ) 321 66 442 (500 ) 62 612 6.1.3 16 (3000) 939 3  9058 (3000) 
100 223 44 370 (500) 412 686 711 (500) 994

4 0 1 9 2  (3000) 241 42 405 523 (600) 41071 88 102 217
677 613 61. 4  2013 (1000 ) 216 50 (1000) 61 495 4  3064 168
285 433 531 78 629 4  4057 67 270 645 744 48 4 5 0 4 7  273
414 738 988 4  6359 66 446 525 707 4  7 200 20 (3009) 414 66
626 739 802 78 984 4 0 0 0 2  (3000) 50 128 270 74 (500) 95 312
429 605 912 24 82 4  9  009 11 153 226 514 95 971 (1000)

5  0033 274 iT f iO ü ö )  439 561 661 810 51558 92 724 46
5 2 0 2 7  «21. 5 3 0 6 9  234 (500) 479 (500) 99 665 84 963 540 2 1
183 87 278 467 590 627 716 957 5 5 0 2 5  180 570 676 (600) 768
876 990 5  0252 334 61.2 1500) 731 836 (500) 5 7 1 0 8  (1000)
290 442 869 905 62 5  8201 439 644 702 851 (600) 6  9088 362
445 688

6  0031 109 (1000) 244 335 688 879 905 84 81271 315 29
415 (1000) 648 70 842 908 66 6 2178 432 642 (1000) 755 84
6  3010 15 46.1. 522 615 74 80 870 6  4  083 163 219 687 604 ( 500) 
818 ( 3000) 907 (1000) 6  5  041 196 251 312 924 6  6011 45 (3000) 
224 431 525 (1000 ) 59 632 89 883 6  7 014 282 307 28 410 508
618 (3000) 704 11 53 814 6  8432 529 76 662 700 857 6 9 1 1 1
88 262 489 676 889

7 0047 143 52 99 (1000) 219 46 390 812 37 89 969 97
71010 16 247 306 16 532 78 (500) 83 612 39 80 747 61 864 76 
995 7 2135 273 337 476 87 751 (500 ) 69 959 7  3116 395 677
78 837 998 99 7 4151 217 29 361 414 814 26 40 76 77 937
(EOO) 63 7  5  224 (600). 312 403 636 740 916 7  6  258 386 451 66 
664 9.15 78 97 (500) 77137  356 91 443 636 923 (3000) 7  8033 
227 38 344 550 (500) 699 802 7  9305 (30CO) 520 684 (1000)
96 (3000)

8 0 5 2 0  720 #1000) 84 01018 150 83 (EOO) 201 378 699 748 
926 61 72 0  2293 841 85 932 8  3072 179 93 426 633 744 
8  4372 672 741 876 8  5016 61 67 160 99 707 938 8 0 1 6 7  276 
409 506 10 61 910 (3000) 19 8 7 1 9 8  (500) 243 649 822 57 77 
999 8 8 1 4 1  262 424 656 876 917 63 8 9050 98 163 (1000) 489 
780 811

9 0 0 2 7  116 236 603 45 66 68 775 (600) 886 01084 819
618 89 680 838 9  2125 329 (600) 85 (1000) 487 696 766 837
65 908 8  3298 679 9  4176 279 623 65 736 822 986 9  5033 
257 354 414 673 604 (3000) 794 932 0  6463 807 (600) 9  7  063
146 341 440 613 846 94 928 9  8071 74 206 76 606 (1000) 663
99Ö2T 756 (600)

1 0 0 4 0 7  76 793 806 996 98 1 01019 238 51 460 64 601 20 
91 606 (500) 62 755 66 1 0 2 2 7 1  (1000) 314 466 676 740 1 0 3 3 0 7  
(3000) 29 530 33 (1000) 74 93 682 91 1 0  4081 184 332 697 888 
929 1 0 5 1 4 0  239 866 (3000) 74 916 86 1 0  6400 1 0  7  302 13 
(500) 531 (600) 78 (lOOO) 614 1 0 8 0 1 9  333 466 519 629 (1000) 
703 65 79 1 0 9 1 7 0  330 412 81 609 71 (500)

110167 65 373 700 819 111376 408 830 112011 69 208 
335 58 649 63 66 885 113076 103 321 68 491 692 736 903 
114047 (3000) 132 36 66 (600) 82 414 632 737 926 (3000) 
115036 43 80 217 (600) 23 88 394 (8000) 464 72» 918 116328 
67 93 446 60 614 (600) 81 117171 79 223 371 439 77 786 42 
78 988 118047 222 482 671 710 911 119106 29 806 24 96 99 
630 782 943 (1000)

1201 0 7  67 121249 411 (1000) 641 868 929 1 2 2 0 0 8  80 
153 250 97 831 1 2  3  006 103 220 329 404 7 66 (600) 99 536 42
66 84 623 801 92 940 1 2 4 1 9 4  219 (1000) 343 422 55 613 38 
762 81 87 881 (1000) 83 89 446 1 2  5499 629 767 857 1 2 6 1 5 2  
69 266 87 388 466 633 814 1 2 7 1 8 3  (1000) 279 362 (600) 486
619 60 1 2 8 0 9 1  382 428 613 771 861 982 1 2 9 0 2 4  (500) 874
446 595 705

1 3 0 0 1 0  230 (600) 302 (500) 20 ßSO 131086 373 (1ÖÖÖ) 641 
735 50 1 3 2 1 6 8  74 84 273 334 410 630 (1000) 81 815 983 
1 3 3 1 1 3  36 248 62 737 952 1 3 4 1 1 6  (500) 217 477 1 3 5 1 9 3  
515 60 78 717 33 1 3  6044 161 (1000) 72 208 599 624 89 732 
842 60 1 3 7 0 3 7  41 383 626 65 678 905 ( 1 0 0 0 0 )  76 138 0 0 9  
42 (1000) 100 25 32 (500) 260 360 420 649 687 949 1 3 9 0 2 0  
613 59 737 804

1 4 0 1 1 4  4g0 70 78 682 806 971 141255 429 618 718(1000) 
829 969 1 4  2 267 473 (1000) 592 615 756 $85 93 916 25
1 4 3 2 6 3  303 32 (500) 484 96 534 734 879 1442 0 5  68 445 823
M 146438 65 61 684 651 746 146004 849 682 636 147944

478 616 630 730 874 916 1 4  8097 122 46 349 462 1 4 9 0 2 1
276 337 66 707 (600) 896 901 11

1 5  0025 253 479 (600) 542 669 1 51011 210 338 590 610 754
1 5  2  407 27 822 (1000) 15 3036 260 404 82 606 831 (3000) 95 
154 1 4 1  48 70 222 84 397 (500) 15  5 011 73 306 485 545 (3000) 
656 777 874 93 1 5 0 2 0 9  409 703 974 1 5  7 000 1 (1000) 41 53 
76 ( 600) 261 (1000 ) 380 497 609 17 ( 600) 619 730 827 964 68 
1 5  8010 16 66 75 94 111 419 67 (3000) 60 96 1 5  9031 222
(3000) 76 332 (600) 419 680 767 69 869 71 948 78

1 6  0062 428 47 743 46 56 971 161004 64 163 653 932
1 6 2 1 5 1  97 212 66 75 341 63 76 552 905 1 0  3  274 497 587 93 
1 6 4 0 1 8  81 107 63 237 471 (600 ) 776 862 945(3000) 99 1 6 5 1 7 2  
76 (3000) 374 ( 1 0 6  0  0 )  421 572 (3000) 787 849 904 1 6  6004
(500) 362 637 46 48 606 91 877 1 6  7  210 360 447 62 (500 ) 600
83 661 703 84 817 66 1 6  8000 (500) 37 212 309 (500) 17 32 668 
818 1 6 9 1 9 2  641 78 (1000) 807 19

17  0032 85 213 453 612 (600) 33 (600) 66 637 38 797
171087 161 80 210 16 17 28 693 1 7  2294 442 679 601 748
1 7  3025 162 76 308 534 (600) 801 1 7  4366 407 (1000) 521 81
602 16 58 790 831 86 1 7  5  246 310 62 451 544 737 867 69
17  6077 174 83 444 674 636 64 975 1 7  7  020 44 284 94 345
(3000) 69 504 (1000 ) 62 879 1 7  8001 91 452 609 (3000) 770
823 55 76 906 1 791 7 2  (3000) 264 68 629 792 816 26

1 8 0 0 1 4  646 (1050) 693 812 14 (500) 181126 85 220 77 93 
695 734 42 (3000 ) 927 79 1 8  2  078 120 (600) 71 267 350 819
1 8 3 1 4 8  (3000) 211 (1000) 318 601 1840 0 8  47 190 273 315 73 
400 41 54 939 1 8 5 0 9 9  210 81 344 90 (500) 757 (1000) 938 
186 0 1 9  42 45 (3000) 67 157 60 87 1 0  7 011 31 38 (1000) 93
63? (500) 657 832 959 90 18 8089 103 (1000) 17 233 315 508
866 933 1 8  9004 213 71 314 15 666 81 859

1 0  0287 306 61 414 (1000) 860 66 (500) 191021 163 208
64 304 83 665 647 99 782 829 87 1 8  2002 126 63 76 310 15
782 822 50 1 9 3 1 1 9  (600) 64 72 (3000) 231 60 388 400 30 504 
13 63 74 727 889 929 54 68 1 9  4027 (3000) 360 669 (1000) 641 
646 (3000) 195 3 4 0  584 609 68 826 (500) 78 1 0  6052 205 8
69 60 410 569 882 1 9 7 0 4 0  134 39 607 654 63 1 9 3 0 4 5  62
113 239 464 667 704 1 9  9067 207 302 40 424 695 728

2  0 0 1 7 8  868 2  01161 216 (500) 88 (600) 467 551 73 725
931 2 0 2 0 1 9  (1000) 68 i3000) 216 474 812 26 2  0 3 1 4 2  506
(1000) 65? 81 837 73 2  0  4054 127 326 73 81 (500) 89 487 639 
830 2  0  5229 87 517 76 636 62 72 824 2  0  6070 82 736 950
61 2  0  7  094 162 56 (1000 ) 72 77 256 373 (500) 419 70 678 724 
869 2 0 8 0 3 8  95 (1000) 267 612 63 708 70 2 0 9 0 9 8  (500) 112 
476 778 (3000) 918

21  0166 275 81 487 656 660 789 969 211083 164 329 682
723 92 847 21 2154 266 476 600 59 711 21 3015 138 300 479 
765 882 98 21  4015 68 94 (500) 204 510 713 37 91 834 (1000) 
966 88 2 1  5000 172 221 37 (500) 57 481 667 978 21 6104
73 466 716 (1000) 992 96 2  1 7018 233 304 (1000) 564 916 61
2 1 8 3 5 9  430 832 (600) 48 (500) 219087  (600) 166 263
70 78 606

2 2 0 3 6 2 :6 0 8  68 738 221 1 6 8  800 63 2 2 2 0 9 5  708 (1000) 
2 2  3002- 716 2  2 4 1 4 4  92 480 (3000) 638 758 90 (1000) 973
2 2  5041 63 303 (500) 602 (1000) 726 878 908 2  2  6032 208
(500) 422 86 546 78 884 912 2  2  7017 258 330 (1000) 477 
948 (600) 2  2  8005 (3000) 103 24 86 600 830 913 2  2  9236 (500) 
860 438 513 90 765 89 921 61

2 3  0353 741 (3000) 990 99 2  31028 244 (600) 97 955
2 3  2158 82 374 666 69 952 74 99 2  3 3 1 9 6  238 71 347 563 618
781 844 C 3 4 0 6 3  8i3 419 711 820 2 3 5 2 9 8  328 (600) 626 745 
844 993 (1000) 2  3  6418 650 (500) 699 805 61 (1000) 920
23701 .1  28 833 50 916 2 3 8 0 2 2  460 (1000) 557 993 2 3 3 2 7 4  
97 (500) 355 648

2 4  0042 168 86 611 18 (500) 30 56 714 26 62 804
2410 6 4  626 872 76 76 (600) 2 4  2087 198 203 9 48 362 66 411
40 74 (3000) 676 660 77 937 (6u0 ) 2  4  3330 526 88 737 (3000) 
2 4 4 3 0 7  83 496 667 (SCO) 679 776 2  4  5  046 110 339 505 629 
706 64 (600) 921 2 4 0 3 0 8  83 629 (600) 778 920 26 70 2 4 7 0 1 7  
(600) 197 (1000) 287 419 64 543 (500) 629 719 47 2  4  8090 429 
64 646 (500) 822 (1000) 34 989 2  4 9 1 0 4  89 705 (500)

2 5 0 0 0 2  177 307 (1000) 50 446 624 768 2  51267 322 570 
(600) 694 (600) 766 97 (500) 815 1.9 905 (500) 11 92 2  5  2153 
298 673 2  5  3066 247 310 645 607 934 2  5  4398 (1000) 423 83 
622 768 816 2  5  5034 463 99 602 616 21 24 68 (500) 82 787 
2 5  6000 33 294 682 936 2  5  7123 70 203 95 (1000) 419 63 706 
64 (1000) 879 908(1000) 2 5  8103 476 (1000) 616 850 2  5  9064 
237 (500) 776 (3000) 875

2 0  0026 62 74 (600) 109 27 66 269 76 (6000) 682 735 67 
2 6 1 0 0 0  235 316 430 640 64 68 705 16 872 946 2  6  2002 220 67 
332 673 876 2 6 3 2 7 0  352 669 766 903 2 0 4 2 8 2  394 486 848 
816 2 6 5 1 9 6  601 2 33 (3000) 619 24 821 30 (500) 38 SB 962
2 0 0 0 6 3  892 444 49 622 886 2 6 7 0 7 3  218 890 403 «02 2 6 8 0 0 6  
(600) 88 61 262 97 422 637 600 42 2  6  0376 637 724 829 (500) C-90

8 7  0024 (600) 60 176 270 80 956 (500 ) 271053  106 209 37 
79 461 622 850 2  7  2051 56 377 944 2  7  3051 (600) 294 402
84 (500) 732 (600) 912 2  7  4  037 307 657 (1000) 83 95 2  7  5  010 
131 239 334 (3000V 432 98 647 648 803 66 969 91 2  7  6064 554 
605 777 821 2 7  7131 34 211 466 74 660 788 84574 660 788 845 2  7 8123 53

_____ ,30 2 7 0 0 0 0  146 (1000) 684
2 8 0 4 3 8  80 54$ (1000) 684 767 838 281041 117 661 694

229 60 72 677 723 808 (1000) 42 960

2 0 2 1 3 0  (3000) 348 99 611 804 23 987 2 6 3 0 5 2  166 86 98 
497 511 949 2  8  4004 364 497 663 741 63 944 64 2  8  5103 
588 660 (8000) 790 694 2 8 6 2 1 4  (600) 431 629 609 718 2 8 7 3 3 9  
474 714

Berichtigung: I n  der V o rm it ta g z ie h u n g  v o m  25. Mai 
Ist N r .  285 769 (1000) s ta tt 285 869 (1000) gezogen.

I m  (Setoinnrabe verbliebe»! 1 Präm ie ö  300000 Mk., I  
» ttou ttt ä  600 000 Mk., .1 i  60 000 M l, 1 6 SO OOÖ Mk., 1 * 
40 000 Mk.. 3 4 30 000 Mk., 11 ä 16000 Mch .26 & UöOO jiA U  
69 4 6000 « L ,  726 A 8000 SSL, 1167 4  1000 S S t, 1934 # 
600 Mt



ung je. Gest. Angeb. tt. f
U  an den Wanderer G leiw i___ _
Fräu lein  von angensh. Äeuß., der 

deutsch, tt. poln. Sprache mächtig u. 
das im eitert Kolonialwarengeschäft 
tätig war, sucht ab 1. Ju li Stellung als 
Verkäuferin am Nebst, i. d. Lebens­
mittelbranche eott auch Uebern. eines 
Geschäfts auf ein. Rechnung. Off. tt. 
jftr. O  3 4 1 a. d. Wand. Gleiwitz. E M

J
O f f e n e  S t e l le n
ed© Stellung ist heute leioht zu 
erlangen durch Neueste Fort- 
sohrittflm ethode.A uskdutfted
C h r i s to p h .  K ah rs©  0 « .

A u s w ä r ts

Suche für bald eventt 1. Ju li

1 tüchtige Verkäuferin
IHir mein feines Aufschnitt-Geschäft. 
Zeugnisabschriften, GehaltSansprüche 
Und Photographie erwünscht. M l  

-B ritz  tV o tz k a ,  WurstfabrÜ, 
Oppeln

Jg.Buchbindergchllfe

JW fij. Säeiiingtftlkn 1

g s m a a !

t Ä s S s r - *“  f w  s  
H a u p t v e r t r e t e r

unter vorzüglichen Gedigungen.
Rsstektrect wird nur am Herren 

aus der Branche, beoorz. Grossisten.
Off. unter E . 8 7 9 9  an Saasenstein 
u. VoglerL.-G., Frankfurt a. M.

finbe n f , @ M ^ ,  Be» , M „ b °

Ä i Ä Ä Ö

K & ttow H xer H e b le t

2 liiitiae S ll« M ,ts t1 t,
stnden dauernde Beschäftigung bei

2— 3 Bautischler
sucht sofort 8689
A. Herz, Tischlermstr.. Kochlowi«.

Zabrze© G ebiet

Jüngerer jüushälter
„ « 4 .  $03‘ " "  , ° ^

~ tirngasthanS Dorsigwerk.

Z u n g e r  M a n n
für eine Bahnspedition gesucht. Zu 
erfragen unter Nr. A . 351  beim 
Wanderer Zabrze.____________ W

Kindermädchen
tagsüber zu 2 Kindern und ein

Lehrmädchen
fürs Geschäft können sich melden.

A . J a n n s e h o w s lk ! ,  Z a b r z e  
8848______  Hüttenftratzs 1.

kann bald antreten beim 
Uhrmacher B in la w , Zabrze 9L 

Lkronprinzenstraße 117. 8843

ß le iw ltz e r  G ebiet

Zum sofortigen Antritt suchen wir 
zwei stetßige, ehrliche und zuverlässige 
verheiratete Männer als

6 ia fo fjiem i.$ erK a fer
gegen festes Gehatt uyd Provision. 
5t leine Kaution erforderlich. 8790

S in g e r  Ö o.,
Nähmaschinen Act.-Ges. 

G l e i w i t z ,  Wilhelmstratze 84,

S fif fr ( f ito s § M n tft it

W. O . 416 3  
B reslau .

an Rudolf M o

Wiele tüchtige

Dreher
sinken sof. dauernde Beschäftiguns bei

Julius Pintsch ÄktiengBssllsoü,
Zweigniederlassung (8814 

F  a r s t e n  w a i< !e -S » ree .

M l i f l !  S M i l W f t
hL P iUtem sür dauernde Be­
schäftigung sofort gesucht. 8791

Hahn S, Keplowib Nchf,
Mittelueulaud.Nerffe.

l a s A S Ä
bitten Offerten unter V . S .  4 1 4 4  
cu Rudolf Mosse, B reslau , einzur.

8717

N ih ch t ü e m a d e r
für ElsevZktßerei

sinken sofort dauernde Beschästi^m^

Julius P in ts c h ,e3 l l $ b i r f t S W
Zweigniederlassung

___F ü  irBte iaw a l d e  - £§pyee.
Junger, ordentlicher

S tein m etz
auf Sandsteinarbeit stellt sofort ein 

v M a x  T o n d o c k  
Bildhauer und Steinmetzmeister 

T r e b n i t z  1. S c h l .  [[8612

B e n th e n e r  G eb ie t

Schneidergesellen
sucht sof. Wallofchek, Beuchen O S .
Kleine Blottnitzastraße 7. 3797

2  S d iiö fftrg rE ra  n. 1 Iis h lS g e r
Schlofferm^tr.V , B a r t h ,  _

Parallelstr. 8/4.

K S n ig sh tit te r  G eb ie t

Ein slerhrger intelligenter Mann 
fmbet dauernde Stellung als 

Inkasso» und Verkaufs-Agent 
gegen feste Spesen u. Provision. Kl. 
Kaut, erfordert. S inger Co. Näh- 
mafch.. Akt. - Ges., Königshütte,
Meitzenstratze 6. 3856

Mehrere Schlosser
für eiserne Treppen, Bettstellen und 
Schlafbausschrünke sucht
Josef B adura, Schwientochlowih.

Telefon 1276. 3632

2 Klempnergesellen
tt. 1 Arbeitsbursche zum baldigen

8743

effert Hausinstallation sofort 
it. C a r l  t f o d z ik ,  Gleiwi tz. 
straße 14, 8841

AÜng. _ ____  __  __
wird h, 1. Jun i eventl. J u l ig

ittg. Kom

Off. neöst Gehaltsanspr.Im Ludwi, 
E ib ls . Kolonialwaren^dü. Gletwir 
TostMtratze 4 3 . ____________ 8m

Ä s te n  l i l i .  S i i i r l t i l t r

M ie tn , Feilen-

„  n ü c h te m t t^ s i t e r -  
t e u t s c h e r  gesucht. S .  Freund, 
Gleiwitz. OberwaU straße.______ 8W

£aafimrsche
gesucht. 8840

IleiiBiKr Bifltfeirif
F e d e r  H a r p e .

Gleiwitz, Schlosserei Graüenstratze 8.
I p h r i in n  Sohn achtbarer Eltern 
L e n n in y  gttjcr Schulbildung

Ä Ä u Ä  Laufbursche
Giebel & W ieSner, Photographm, 
Gl., Wilhelmstr. W.i. Viktoriatheater,

Einen älteren arbeitsamen
| Laufburschen od. 
Jütig. H aushälter

I sucht zum sofortigen Antritt.
I AdolsNoseNchf.N.JaeoboWlh, 
Galanterie-, Glas- u. Porzellan- 

Geschäft. Gleiwitz. 8822

Gesucht
ältere Person z. Zeichnen von Wäsa,. 
Dampfwäscherei «. P lättaustalt 

Frauenlob Gl., Oberwallstr. 6. (W31

Saubere Bediennn^ stür M^ßqr» 

Niederivallstraßr 25 L
mittage

Weilt! M t
werden fortwährend fü r  die Stiern* 

und Großindustrie jeder Branche. 

Ueberraschenden E rfo lg  erzielen S ie ,  

wenn S ie  im  A rbeitö - und W o h ­

nungsmarkt be8 Oberschlesischen 

W anderers ein entsprechendes I n ­

serat einrücken. Nachweislich eine 

große A n zah l von Arbeitern melden 

sich, und S ie  haben sofort eine 

reiche A u sw ah l der gesuchten A r ­

beitskräfte zur H an d . E in  Versuch 

w ird  S ie  überzeugen.

M ie t - G e s u c h e
t» Mittag» und 

. . .  n nächster Nähe 
des Bahnhofes. Off. tt. A. G , 10 0  
bahnpo magernd Gleiwitz.______8826

M tnellen P riv a t» M i 
Abendtifch such« in

M ö b l. Z im m er
mit Pension zum 1. Ju li g e s u ch t.

Offerten mit Preisang. «nt. R . I .  
5 0  postlagernd Tavstowitz. 3846.

Möbl. Zimmer
3789

Mädchen gesucht. Off. u. U
den Wanderer Gleiwitz.__________

SB Zimmer u. Küche von ruh. Mißt, 
gesucht. Nähe Germaniapl. bevorz. 
Off.t t W . 8 4 7  a b . Wand.(SL (8824 

Meine Wohttttng, 2 Zim., Küche, 
mögl. Entree u. möal. Mrtte d. Stadt 
gesucht. Off. bis Dienstag u. K 810 
an den Wanderer Gleiwitz^ 8671

S Zimmer «. Küche von ruhigen 
Mietern gesucht. Nahe Germania- 
platz bevorzugt. Off. u. K 8 8 5  an 
den Wanderer Gleiwitz. 8680

2  Zimmer u. Küche sind zum 1.6. 
zu vermieten. PH. Poppelaner.
3666)______ Gleiwitz, B eu thnerstr. 6.
Herrschaftliche^'Wobuunä 1» E tg .

Tarnowitzerstr. 15 
bestehend aus 4 großen Zim^ Küche 
tt. gr. Entree zum 1  Ju li zu r 
S tnbe und Küche ebendaselbst. 

Näheres im Fischgeschäft.

verm.

Vollständig renovierte Wohttttng, 
5 Zimmer, Küche. Bad tt. Zubeh. fof.

2 Stub. tt, Küche sof. zu verm. u.1.6. 
z^bez. Kusch. Gleiwitz. Nikolalstr. 83.

i ö S m a  8 Zim.. 
einricht, z. 1. Ju li be, 
vermieten.
3670)

.. ........Küche tt. ©obe-
. Ju li beziehbar sofort zu 
Babnhoistrahe 16, 2. Etg. 
Spediteur Schlesmqer.

vermieten. Schönwald (3664
Wohn, 8 Zim.. Kch.,renov.Grabmstr.8.

8  Zim ., Küche, v. Beigel. L Etg. 
renov^ elektr. Licht. 1. 7. zu vm. Zu 
trf. b. Wanderer u. S .  8 18.

8 S tube« «. Küche8 S tube« «.HÜche 1. 7, zu vermi 
erfragen bet 

8159

,®Ä'

Koselersftatze 3
Wohnung von 1«. 2 Stuben u. Ltüche 
zu vermieten. Näheres bei 
_  Georg Frank, Teuchertstraße 10. 

eÄeM«gStzalber 8Aiim. Küche

L ä d e n

L a d e n
mittl Gr., erste Lage Wilhelmstrahe, 
zum Herbst zu vermieten.

Offert, unter 1 4 4 2  an K rüger & 
Oderbett, Gleiwitz. 3318

feermann 
Wohnung

n p r  I n listn an der Klosterstratze. 
U 8 r  L a ö e n  ln welchem sich die 
FNale der Drogerie vou 
Simon besindet, ist nebst 
vom 1. Ju li zu vermieten.

O. F .  N c m m a im , Kirchplatz 1.

ß u t mübstZim.sof.zu verm. mitevt. 
u  ohne tßent Augustuftt. d, XL 1. 8764 
"litttttSbi. Zim m er, vörnheraus. 
an ruhige Mreter vom 1. 6. so zu 
vermieten. Niederwallftx. Wfe J3802 
Schlaf stell« «. Kost

G e l d e r
10000 Mk. „ ........
Grundstück gesucht. Off. u. O  3 8 0  
an den Wanderer Gleiwitz. 3759

Mk. 13000 a e Ä Ä o o o
von pünkil. Zinszahler z. 1. Ju li auf 
Kattowitzer Grundstück, in w el'______  ____ ___ _ ... — -jem
gutgehende- Nestaur. und Destiuat.- 
Ausfchank betrieben wird u. welche- 
außerdem noch ca. 4000 Mk. Miete 
bringt, gesucht. Suchender würde zur 
Ablösung der ö^Stelle event, noch
7000, also 20000 Mk. aufnehmen.

Gest. Offert, vom Gelbstleiher tm i 
r. 818  Ott d. Wanderer itattoroi|M . __

erbeten.

1800 Mk.
leihe« grsttcht. 

8 5 0  an
8828

Kauf-Gesuche
tti Wanderer Gleiwitz.

T r a n s f o r m a t o r
von 18 Ampere zu kaufen gesucht. 

A d o l f  F o l l a k ,  Z a b r z e  S .
3794) Dorotheenstratze 31.

1 Bauplatz
postlagernd Zabrze. 8861

Verkäufe

eff. ...........
an den Wand. Zabrze.________ (3709

G ut. Z inshaüS in Zaborze B, unt. 
günstigsten Beding, zu verk. Ausk. 
eri Kaffeerösterei Jji. M oSler, Inh. 
Hauke, Gleiwitz. Bahndofttt. 18806

Klassiker nt. Wandreaal. GrockhauS 
Lexikon 15 Bde.. Gl., Moltkestr. 10 II.

ß S s s i h t t N s .
I n  Tarnowitz O'D. wird ein gutes 

GasthanS mit feinem u. ordinärem 
Ausschank, guten Inventar, 1600 M. 
Neb en-Einnahme (Miete), am l . J u n i  
«M 10 Uhr versteigert. Dasselbe 
wird bei 4 bis 5000 Mark Anzahlung 
zu erstehen fein. 3795
Nähere Auskunft erteilt
A. Bondkofski, Kenthen OS.,

Tarnowitzer Chaussee 25.

Schönes Wohnhaus
mit Stallttnqe«

(Kol. Mielschowih) 7 Wohn., 1 Laden 
für jedes Geschäft, mtrb am ä l .  M ai
IO Uhr vorm, gerichtlich versteigert. 
Größe 11 ar 4 qm. Nutzungsmert 
614 Mk. Günft. Kaufgelegenh. (3847

Zinshaus f f f l g g f s S
7°fo verzinslich versetzungshalber fof. 
zu verkaufen. Offerten u. Nr. 3B348 
durch den Wanderer Zabrze. 8800

Z u c h i s t a m m
1,10 schwarze M inorka zu verkaufen.

H a t n s c h e k ,  Obermüller 
3832 Goretzkimühle, Gleiwitz,

1 A rb e itsp fe rd
steht z. Verkauf. Friedrich Hansen, 
Z ab rze, feerrmannstrahe 5.___ [3793

Für Liebhaber. g S S Ä
sind für den bill. Preis von 7 Mark 
bald zu verkaufen bei 3796

3 .  B n t t k e ,  S c h ö m b e r g .  
Gin gebrauchter (fast neuer)

§ o m ia e r w a e e D  r r r = r  
mit Verdeck für 10 Personen, sowie 
alle Arten neuer Kutschwagen stehen 
zum Verkauf. J .  Osra*«iz,
8W6) Wagenfabrik. Zabrze.

^gebr.E iussbaumplanlno
ist für den ausnahmsweise billigen 
Preis von Mark 870,00 franko feoitS 
mit 5jübrig er Garantie zu verkaufen

1 .  K o w a t* ,  I t e n t l i e n  Ö S ..
Bahnhofstr. 25.

Zwei, Nachweislidb~nttr drei und 
zrvei Monate im Gebrauch gewesene

1 Harmoniums
renommierten Fabrikats sind äußerst 
billig zu haben bei H . H o w a tz .  
B e n th e «  OS»., Bahnhofstr.

Meine liirfeffift belegen«, tom- 
fortabel eingerichtete

F-eilenfabrik
mit Dampfbetrieb und nachweislich 
guter Kundschaft verkaufe ich, weil 
nicht Fachrnann, unter güuftigen 
Bedingungen. 'Mp

G u s ta v  T i l g e , C e l8 i. Schl

I r ä l f e -  im l S l i i i i i f iu S M ie it
gesunde Ware, hat billig abzugeben
Franz Patzuila, SunSgürte,

Gleiwitz, Rybnlkerstr .  18 .

Automobil,
4sitzig, f. 400 Mk. z. verk. Off. unter 
V. 8 4 0  an den Wanderer Gleiwitz'

tisrren-K onfek lions-
f ie sc h ä ff

mit Inventar in bester Lage unter

G r o s s e n  V o r t e i l
Bet Deckung Ihres Bedarfs in

bietst Ihnen das
Tapeten-Spez.-Geschäft

IP a u l K oh lsdo rfe r
Gleiwitz, Ratiborerftraste ISS. 
Beste und billigst« Bezugsquelle I

usthaus
r beliebter AttSffugSort mit 

ld, Saal, Billard,en u.Felo, Saal, Billard, 
>chanrzimmer. ist wegen 
sf. «. Fam.-Krankh. zu

schönen Gärten u.
Soft- und e  
plöyl. TodeS.. ... „ 

erkaufen. ES liegt 2 Kilom. von 
Stadt u. Bahn. M  ttn t.R .B . 102  
poftlag. Kandrzin. Porto erwünscht.

3640

S peise-K arto ffe ln
ebenso weiße, g 
ab Bahnhof Zab

rote, 
weise ab Bahn 
weise vom La 
billigst ab

ibt waggon- 
, . Zabrze; Fuhren-

00er Glückaufstr, 4
8694

T. Tomaszewski, Zabrze.

Wir habm noch täglich

vri«ls S t t is t -L in k
in lf*«. */» Zent.-Gebinden zum Preise 
von Mk. 11— den Zentner ab hier 
inkl. Faß abzugeben. Erste Sendung 
unter Nachnahme. 3701

Molkerei JordanSm ühl, E . <S. 
Bezirk Breslau.

Schoner Laden
nebst 3 Stuben, Küche und Entree ist zum 1. Oktober zu vermieten. 3849 

Näheres bei______________ P a u l  K a t a o r a .  CÜ-lelwitm, SchMeMaKeL.

Konkurs-Ausverkauf.
Das zur Konkursmasse H a x  W a l d r a a n n  in Firma A lm a  

W a l d m a n n  gehörige Warenlager, bestehend aus:
m rnierten uud rm garnierten Dameuhüten, Federn, 

' traen, B änder«  usw.
re 4

D er §kvnkurSverwalter. B e i t th  e ld  B e l t e c h .___

Aechteu Franck-Caffee
mit der CaffeemLhle.

brauchen Sie

■ W  v i e l  w e n i g e r  - e i
als andere Caffce-Zusätze zu nehmen, weil er v iel ansgiebiger, kräftiger 
und wohlschmeckender ist.

Bitte, sehen Sie daher nicht allein auf das größere Paket, sondern:

Ksttfrrr Sie das
es ist «nd Mriiit das »»KiMsstr"»

und das ist

A e c h t  F r a m k  m i t  d e r C a ffe e m ü h le .

is^OTzllARK£.l
mtsaMMUF'rMAs WJ*

^ “^^ficmotau.Saschau.A r̂ain.BxikisresL -̂'

Gummiwaren, Verbandstoffe, Bandagen 
Orthopädische Apparate, Künstliche 
Glieder kaufen Sie anerkannt gut, 
sachgemäsa und preiswürdig b e i: 
F.fSenzel. Bandagist, tileiwite. W i l h e l m s t r .

Fels* d ie  W ilsoh© d a s  Säest© ■

feilring-“ 
whr Seifen-Puiver

F a lle t  iB P fe n n ig .
Vereinigte Chemische Werke AoVGes., Charlottenburg, Salzufer 16. 

ieneralvertrieb: Landobc^t?«** & S ach s«  Breslau. 
wimssrnsm g gg  n ® ß 1 @ j m W » s £”*. r  :1. ;i r ::rrxzis&

Im  biestgen Handelsregister Abt. A. 9b. 540 ist heute zu der offenen 
Sandelsgesettschaft in Firma: OberschlenWes BilderversandhauS ( 8 ,  N e b e l  

u. Comp. Gleiwitz eingetragen worden: DOS Gesellschaftsverhältnis ist cur 
gelöst. Der bisherige Gesellschafter, Kaufmann LouiS Kohn in Gleiwitz 
.«  mistota«! ^

Hiiliiie S tfm tiiiiiiis ti üer ISIt. StSlrtea »si Ikiroit
Dis RSbfisdie Ssarkasse in  Gleiwitz

c dem ReichsbanklornbardzinsW' 
ferner Därlehne aus Wechsel gegen Stellung zweier hier roclmhcF 
Bürgen, gegenwärtig zu 5 Prozent. Anträge werden im Lokale der SvW 
kaffe (Rathaus) entgegengenommen. 6V»8

Gleiwitz. den 25. Mai 1907, w @ „
D er B erivaltnngSrat der städttschen Sparkaffe.

welchen in letzter Zeit Scharlach- oder

AuS den städtischen, früher von Gröling'schen Grundstücken am Stadt- 
walde gelegen, sollen 6 Wiesenparzellen im Termine am

Freitag , den 31. M ai d. I . ,  nachm. 3  Uhr
cm Ort und Stelle — Treffountt: Wärt erb aus an der Beuthenerstrecke — 

^^^W ir^lade^achttustige eht, in diesem Termin zu erscheinm und jtire

n Ä  anal w .  D «  m m im t .  8768

B a h n h o f Strasse 
gegenüb.der evgl.Kirche

M ö b e l

Spiegel n. Polsterwaren
in  grösster  Auswahl*

L a g e r  v o n  ,

üteSärpn
in  jeder G rösse.

Faul panier, |ie iw itz
Bau- u. M öbel-Tloohlerei

mit Dampfbetrieb.

Hautjucken —

Fernspr. 1166. I j Fernapr. 1166.

wie kerne zweite der )iyeu'limai
MMdrrbare Erfolge, gleichzeitiger
Anwendung von Z u c k ^ ^ ^ ^ » e ,

m°«° '“s
Versus._____________ _____

i r a W e a  aller A rt
liefert billigst .


